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Kümmerliche Winterhilfe
Vom KeickstraLInett Lescklossen — Der „ soziale General " und die Erwerbslosen

Das Reichskabmett befaßte sich am Mittwoch .

nachmittag zunächst mit der Winterhilfe und

führte die Beratungen hierüber zu Code . Es

wurde beschlossen , ein winlerhilsspro -

gramm in höhe von Z5 Millionen

Mark nach den in der Oeffentlichkeit bereits

bekanntgewordenen Grundfähcn durchzuführen .

Dieses neue hilfsprogramm bedeutet , daß auch
die hilfsbedürftigen ohne eigenen Hausstand

nunmehr mit einbezogen sind , eine Verdoppelung
der bisherigen hierfür vorgesehenen Ausgaben .

An zuständiger Stelle verweis » man darauf .

daß als weitere hstse noch das aus g bis 10 Mil -

lionen Mark zu veranschlagende llotwerk der

deutschen Zugend hinzugerechnet
werden müsse , weiterhin kommt die private

Hilfstätigkeit hinzu , die allerdings in

Deutschland naturgemäß nicht so durchgreisend

sein kann wie etwa in den Ländern Amerika ,

England und Frankreich , die ihrerseits staatliche

Hilfsmaßnahmen überhaupt nicht vorsehen und

alles der privaten Hilfstätigkeit überlassen .
Die Winlerhilfsmaßnahmen der Reichsregierung

werden in Form eines gemeinsamen umfang -

reiche » Erlasses des Reichsarbeitsministeriums ,

des Reichsernährungsminisreriums und des

Reichsinnenministeriums an die Länder ins Werk

gesetzt . Der Erlaß , den Reichsarbeitsminisler
Dr . Lyrup dem Rcichstabinett in der am Mitt -

wochnachmittag um 17 Uhr begonnenen Sitzung

vorlegte , sieht in großen Zügen folgendes vor :

Mit Wirkung vom 2. Januar 1933 werden

sogenannte Verb illigungs scheine aus -

gegeben , die zum Vezug von folgenden Bedarfs -

artikeln berechtigen :
1. viermal im Monat je 1 Vsund Frischfleisch

verbilligt je psund um 0. Z0 M. , an Stelle von

Frischfleisch kann irische , nichtgeräucherte Wurst

treten .

Ueber die dem Reichskabinetk zur Beratung vor -

gelegenen und zum Teil noch vorliegenden grund -

sätzlichen Fragen derWirtschafts - undhan -
d e l s p o l i t i k erfährt die Telegraphen - Union von

gutunterrichteter Seite noch folgende Einzelheiten :

Es handelt sich um die ersten Maßnahmen aus

Grund der Einigung zwischen den Ministern

W a r m b o l d und Braun gelegentlich der

blabinettsbildung . Reichskanzler von Schleicher

hatte in seiner Rundfunkrede die grundsätzliche Klä -

rung der Agrarfrage noch vor Weihnachten in

Aussicht gestellt .

handelspolitisch dürften die Verhandlun -

gen mit Frankreich und die Entscheidungen

nach Ablauf der Verträge mit Holland ,

Schweden und S ü d s l a w i e n im Vorder -

grund stehen Während Holland gegenüber mit

dem 1 Januar die Tarifabreden fortfallen und nur

noch die reine gegenseitige Meistbegünstigung be -

stehen bleibt , sollen bei den anderen Verträgen die

wesentlichen landwirtschaftlichen Bin -

düngen im Interesse der Veredlungswirtschast .
des Gartenbaus und der Forstwirtschaft b e s e i -

tigt bzw nicht wieder erneuert werden .

Für diese Erzeugnisse soll eine autonome

Neuregelung der Zölle bei gleichzeitiger

Festsetzung von Zwischenkontingenten

zur Verhinderung von Voreinsuhren erfolgen . Im

Zusammenhang damit kommt die Aeirderung an -

derer autonomer Zölle >n Belrachl , um zu ver -

hindern , daß statt der kontingentierten Erzeugnisse

eine Ersageinsuhr angeregt wird .

2. Zweimal im Monat je 1 Zentner Haus -
brandkohle verbilligt um 0,30 M. je Zentner .

3. Einmal im Monat kann an Stelle von
1 Pfund Frischfleisch oder Wurst treten : 1 Pfund

Schmalz , ein Brot oder 2 Psund Seefische .

Bezugsberechtigt sind die hauptunterftützungs -

oinpsänger in der Arbeitslosenunterstützung und

Krilensürsorge , ferner alle diejenigen , die aus der

önemlichen Fürsorge unterstützt werden . Die in

Heimen untergebrachten Personen kommen nicht
in Frage . Weiter sind bezugsberechtigt die Emp -

fanger von Zusatzrenten in der Kriegsbeschädigten -

fürsorge .

Ausgabestellen für die Verbilligungs -
scheine sind wie bisher für die hauptunterftützungs -

empfänger der Arbeitslosenversicherung und

Kriseirsürsorge die Arbeitsämter , für alle

übrigen die Dienststellen der ösfent -

lichen Fürsorge . Bezugsstellen für die ver -

billigten Waren sind alle Verkaufsstellen , die die

betreffenden Waren führen und sich bereit er -

klären , den Verbilligungsschein in Zahlung zu
nehmen und den sonst gegebenen Vorschriften zu
entsprechen .

*

Diese wialerhilse , deren Umfang wir im wesent -

lichsten bereits gestern mitleillen , ist einfach

kümmerlich , kümmerlich ist auch die offiziöse

Mitteilung darüber mit ihrem verlegenen hin -
weis aus die private Hilfstätigkeit ! Ganze 33
Millionen Mark — das ist alles ! Vicht einmal

zu einigen warmen Worten des Mitgefühls mit

den unter der Winternot leidenden Erwerbslosen

hol es gelangt . Diese trockene , nüchterne Mit¬

teilung — das ist das Weihnachtsgeschenk der Re¬

gierung des „sozialen Generals " für die Erwerbs¬

losen ! hier hat sich gegenüber dem Papen - Kurs

nichts geändert ! Die Liebesgaben für die Unter¬

nehmer bleiben — aber für die Erwerbslosen ist

Da mit den genannten Handelsverträgen noch

nicht alle in Betracht kommenden Bindungen er -

faßt sind , ist auch die Klärung des Vorgehens in

diesen Fällen erforderlich . Auch hier kommen

vorläufige Kontingentierungen in

Betracht , soweit nicht mit einem schnellen befrie -

digenden Abschluß von Verhandlungen gerechnet

werden kann .

Nebenher gehen innere Maßnahmen .

so außer der Klärung der Frage des voll -

streckungsschuhes vor ollem die Neuregelung der

F e t l w i r t s ch a s t . die mit dem Aortsall der

schwedischen Zollbindung für Speck und Schmalz

am 15. Februar möglich wird . Der Zweck ist

die größere Heranziehung der einheimischen

Fetlherstellung für die Bedarfsdeckung , etwa

nach dem Musler Amerikas und Hollands .

Im Mittelpunkt steht der Zwang zur Bei -

Mischung einheimischer Fette , vor allem

Butter , zur Margarineerzeugung ,

wahrscheinlich bei gleichzeitiger Kontingentierung

der Margarinefabrikation . Man ist der Ansicht ,

daß die Margarinesabriken wegen der Bei -

Mischung der hochwertigen deutschen Fette aus die

billigsten ausländischen Rohslosfe zurück -

greisen und aus die bisher eingeführten höher -

wertigen ausländischen Rohstoffe vcrzich -

t e n können , so daß eine wesentliche Verteuerung

der Margarine nicht befürchtet zu werden

brauche .

Außerdem soll Vorsorge getroffen werden , daß

für die minderbemittelten Schichten überhaupt

kein Geld da ! Der Finanzminister fließt vor

Optimismus über die Lage der Reichssinanzen
über — aber nur , wenn nicht gerade die w' - nter -

hilsesorderungen aus der Tagesordnung stehen !

Die Reichsregierung hat den willen des haus -

hallsausschusies mißachtet , der eine umfangreiche

wirkliche wintcrhilse forderte . Sie hat den

sozialen Forderungen eine autoritäre Kümmerlich¬
keit entgegengestellt .

Em Sofortprogramm für Arbeits¬

beschaffung

Das Reichskabinett desaßle sich nach der Ver¬

abschiedung des winterhilssprogramms In seiner

Mitlwochsihung weiterhin mit Fragen der

Arbeitsbeschassung und mit allgemeinen

handelspolitischen und wirtschaft¬

lichen Fragen .

Ueber ein Sosortprogramm für die

Arbeitsbeschassung ist in vorausgegange¬
nen Besprechungen zwischen dem Finanzminister
von Krosigk , dem wirlschastsminister
w a r m b o l d . dem Arbeilsbefchaffungskom -

misjar G e r e k e vnd dem Reichsbankpräsidenten

Luther eine völlig « Einigung erzielt worden ,
und zwar dergestalt , daß für dieses Sosort -

Programm 500 RTUlionen warf bereit¬

gestellt werden sollen . Diese Einigung wurde vom

Reichskabinelt bestätigt .

Ueber die Einzelheiten des Programms und

seine Finanzierung wird sich der Reichekommissor
sür die Arbeikrbeschafsung am Donnerstag aus -

sührlicher vor der Oeffentlichkeit äußern und am

Freitagabend im Rundfunk reden . Nach diesem

Programm werden , wie verlautet , die ö s s e n t -

lichen Körperschaften günstiger gestellt

sein als das in den früheren Arbeitsbeschaffungs -

maßnohmen der Fall war .

jede Verteuerung der Margarine ausgeschaltet

werden kann .

Da diese Mahnahmen als erster Teil des neuen

Wirtschaftsprogramms auf die unter Mitwirkung
des Reichskanzlers erreichte Einigung zwischen

Warmbold und Braun zurückzuführen sind , kommt

im Kabinett im wesentlichen nurnochdieÄlä -

rung der technischen Einzelheiten in

Frage . Angesichts der umfassenden Bedeutung
aller dieser handelspolitisch und binnenwirtschaft -

lich gleich schwierigen Fragen ist nicht damit zu

rechnen , daß die Ergebnisse der Beratung alsbald

in allen Einzelheiten bekanntgegeben werden .

*

Das Gesicht des Kabinetts Schleicher enthüllt

sich rasch ! Schleicher hat nicht nur die Personen
des Kabinetts Papen übernommen , sondern auch

den großagrarischen Kurs ! Die Politik
der autonomen Lebensmittelzölle und der Kon¬

tingente wird fortgeseht . Der wirtschasts - und

handelspolitische Wahnsinn ist durch Papen »

Sturz nicht beseitigt .

Dazu wird der notleidenden Bevölkerung noch
Jne Verteuerung von Margarine und

Schmalz beschert ! Auf die Spekulationen ,

daß bei dem neuen Beimischungszwang eine Ver¬

teuerung nach Möglichkeit vermieden werden soll ,

geben wir gar nichts — die Ersahrungen sprechen

dafür , daß eine Verteuerung der Margarine , also

eine Verschlechterung der Fettoersorgung der not¬

leidenden Massen im Notwinter eintreten wird !

Das ist die Sehrseite zu der kümmerlichen

wintcrhilse der Regierung Papen ! Das Groß -

agrariertum diktiert und das notleidende Volk

zahlt die Zeche !
Der „soziale General " ist ein agrarischer Reichs¬

kanzler wie kaum einer zuvor !

Abschied
K. arl Kautsky über Eduard Bernstein

wir halten den Genossen Karl Kautsky

gebeten , dos Andenken Eduard Bernsteins
am heutigen Tage durch einen Aufsah im

„ vorwärts " zu würdigen . Genosse Sautskn .
der durch eine Zndisposilion verhindert war .

unseren Wunsch zu erfüllen , verwies uns aus
einen Brief , den er an Genossen Professor Dr .

E h a j e s als dem Vertreter der Anverwandten

geschrieben hak und dessen Veröfsentlichung uns

der Empfänger dankenswerterweise gestattet .
Redaktion des „ V o r w ä r t s " .

Lieder Freund Chajes !

Obwohl augenblicklich selbst etwas leidend .

muß ich Ihnen doch wenigstens einige Zeilen
schreiben , um Ihnen zu danken für Ihren

vorbereitenden Brief und das so schmerzliche
Telegramm . Aber vor allem muß ich Ihnen
und durch Sie dem ganzen Kreis derer , die

unserem Ede nahestanden , ausdrücken , wie

sehr ich an Ihrer Trauer teilnehme , wie

schwer ich den Verlust empfinde , der uns alle

getroffen .
Er war mein bester , mein ältester Freund

in der Partei , durch mehr als ein halbes

Jahrhundert . Wir waren in engster , herz '

lichster Freundschaft verbunden , ehe ich noch

so glücklich war , Bebels und Engels ' Freund
ichafl zu gewinnen . Gerade als wir uns in

Zürich zu vereinler Arbeit trafen , waren wir

beide auf dem Wege , uns zum konsequenten
Marxismus durchzuringen . Gemeinsam voll

zogen wir das , aber er dabei immer als der

Führende voran , als der Aeltere , der Er -

fahrenere , derjenige , der die Schule der

großen deutschen Sozialdemokratie durch -

laufen hatte , der gegenüber damals die der

österreichischen Sozialdemokratie als bloße

Dorfschule dastand .
Und für das , was wir gemeinsam ge

wannen , kämpften wir dann gemeinsam , und

diese Kampfgemeinschaft schloß uns aufs
innigste zusammen sowie auch mit Engels
und Bebel , die wir alle gleichen Sinnes

waren .

Dann kam nach Engels ' Tod die Periode
des Revisionismus , der Meinungsverschieden¬
heiten zwischen uns beiden , die wir bis dahin
ein Herz und eine Seele in allen Partei

fragen gebildet hatten .
Um so mehr wurde jetzt die Meinungsver -

jchiedenheit zu schroffstem Gegensatz . Je

mehr der eine von uns auf den anderen ge -
baut , desto mehr fühlte er sich jetzt durch den

anderen verletzt und im Stich gelassen . Es

war eine entsetzlich schmerzliche Zeit . Aber

zum Glück , trotzdem sie nicht wenige Jahre

dauerte , doch nur eine Episode .
In der Zeit des Sozialistengesetzes hatten

wir uns gefunden , in einer anderen schweren
Krise fanden wir uns wieder : in der Zeit des

Weltkriegs . Er spaltete die Partei , aber er

vereinte Ede und mich in neuer herzlicher
Gemeinschaft . Wieder wurde er derjenige
meiner Genossen , der mir ani nächsten stand .
In allen Peripetien des Weltkriegs , der Re -

volution , der weiteren Entwicklung Deutsch -
lands und der Welt kam keine Frage mehr
auf . die uns trennte , haben wir stets den

gleichen Standpunkt eingenommen .
Da kam auch die persönliche Freundschaft

wieder zu voller Geltung , die bei mir ent -

sprang aus dem Gefühl wärmster Sympathie
für den Mann , der größte Liebenswürdigkeit ,
Selbstlosigkeit , Geist und Humor zu vereini -

gen wußte mit der Kühnheit und Kraft eines

Kämpfers , der alles einsetzt für seine Ueber -

zeugung und den mit dem Scharfsinn und

der Unermüdlichkeit des Denkers und For -
schers ein unstillbarer Durst nach Wahrheil

beseelt .
Wenn ich vor ineinem geistigen Auge das

Leben meines teuren unvergeßlichen Ede

wieder Revue passieren lasse , wird das zu

Popens gwfmgmiischer Kues bleibt !
Autonome Lebensmittelzölle und Kontingente — Verteuerung der Margarine



einem Rückblick auf mein eigenes Leben feit
der Zeit , seit der es mir oergönnt war , es

im Bereich der deutschen Sozialdemokratie
und des Marxismus zu vollziehen . Meine

ganze Entwicklung seitdem so oder so in

steter Wechselwirkung mit jener Eduard

Bernsteins . Mit ihm habe ich nicht nur
meinen ältesten und besten Freund verloren .

sondern auch ein gutes , vielleicht das beste
Stück meines eigenen Wesens In tiefer
Trauer stehe ich an der Bahre des Dahin -
gegangenen mit so vielen , denen er Freund ,
Lehrer . Helfer gewesen . Ich drücke Ihnen
und den Ihrigen aufs herzlichste die Hand .

Wien , 19 . Dezember 1932 .

Ihr
Karl Kautsty .

Eduard Bernstein
Kundgebung der Beamten

Zu dem schmerzlichen Verlust , den der Tod
Eduard Bern st eins der deutschen und der
internationalen Sozialdemokratie bereitet hat ,
sprechen wir dem Parteivorstand unser herzliches
Beileid aus .

Mit dem Verstorbenen , dessen vielseitiges Wirken

sich auch auf das gewerkschaftliche Aufgabengebiet
erstreckte , verbanden uns freundschaftliche Be -

ziehungen . Die freigewerkschastliche Beamten -

bewegung , die Eduard Bernstein viel « werkolle

Anregungen verdankt , wird sein Andenken stets
in Ehren halten .

Allgemeiner Deutscher Beamtenbund
Der Vorstand

A. Faltenberg .

�Veitere Kondolenzen

Die Arbeiterpartei Luxemburgs drückt ihr
herzliches Beileid zum Tode Eduard Bernsteins
aus . Clement .

*

Die Sozialistische Arbeiter - Sport -
internationale betrauert auf das tiefste das
Ableben Eduard Bernstein », des Patriarchen der

Sozialistischen Internationale .

Rudols S i l a b a , Sekretär , Prag .

Boncours Erklärung
. Am Donnerstag vor der Kammer

Eigener Berieht de » „ Vormärt » "

Pari » . 21. Dezember .

Die französische Regierung hak am Miktwoch
die Regierungserklärung beraten , die am von -

nerstag im Parlament verlesen werden wird .

Die Erklärung wird sehr kurz sein . Auf dem
Gebiet der Außenpolitik wird sich die Regierung
mit der früheren Regierung solidarisch erklären .

Ihre Ziele werden auf die Organisation de »

Frieden » durch die Abrüstung in der Sicherheit
gerichtet sein . In bezug auf die Schuldenfrage
wird sie wahrscheinlich erklären , daß sie den Be -
schluß der Kommer als vollendete Tatsache an -
erkennt , und daß sie in dem in der Kammer -

entschließung angekündigten Sinne Verhandlungen
mit Amerika einleiten wird . In der Innenpolitik
wird sich die Regierung für die Organisation der
Demokratie und die Fortführung der bisherigen
Sozialpolitik einsetzen . Der wichtigste Teil der

Erklärung wird sich auf die Finanzpolitik be-

ziehen , aber man erwartet nicht , daß die Regie -
rung schon ihre Pläne im einzelnen bekanntgeben
kann . Man nimmt vielmehr an , daß sie nur eine

gewissenhafte Prüfung der Lage ankündigen und

ihrem entschlossenen Willen Ausdruck geben wird ,
das Budgetdefizit zu beseitigen .

Weiter verlautet , daß sich die Regierung auch
mit der Ratifizierung des Lausanner Protokolls
über die wirtschaftliche Sanierung Oesterreichs be -

fchäftigt . Diese Frage soll nicht in der Regie -
rungserklärung erwähnt , aber noch vor Jahres -
schluß dem Parlament unterbreitet werden .

Sanierungsaussebuß in Frankreich

Finanzminister Cheron hat , um sich über alle

Möglichkeiten der Sanierung der Staatsfinanzen
genau zu unterrichten , einen aus fünf Sachoer -
ständigen bestehenden Ausschuß geschaffen , der
unter der Leitung des Untergouverneurs der Bank
von Frankreich Fournier steht . Der Ausschuß soll
sein « Arbeiten bis zum 5. Januar beendet haben .

Die Amnestie wir !
Ol « Arbeit ävr Ztastsanvaltscbskt — Noch keine Entscheidung über Kamerad Rothe !

Brand in Ehikago
C h i ka g o . 21. Dezember .

Zufolge einer Explosion brach heute in einem

INiethan » ein Brand au », von dem man

befürchtet , daß er zahlreiche Todesopfer

forderte . Eine Leiche konnte bereits geborgen

werden .

Der dänische Hauptmann Lembourn , der wegen
Spionage vom Reichsgericht zu einer mehrjährigen
Strafe verurteilt worden war , ist anläßlich des

Weihnachtsfestes begnadigt worden . Hauptmann
Lembourn hat übrigen » seine Strafe bi , auf ein

halbe » Jahr verbüßt .

Die Amnestie tut bereits ihre Wirkung . In
Berlin und anderswo sind schon zahlreiche
politische Gefangene aus freien Auß gesetzt worden .
Die Reichsbannerleute aus Oh lau . die vor

mehreren Monaten zu schweren Strafen verurteilt
worden sind , werden ebenfalls noch heute Haft -
entlasten .

Die politischen Staatsanwälte haben gestern den

ganzen Tag über bis in die späten Abendstunden

hinein die Akten gesiebt , um in sämtlichen Fällen
die erforderlichen Entscheidungen treffen zu
können . Vom Rechtspfleger , das heißt vom In -

spektor , der die Strafvollstreckung durchzuführen

hat , wurden den Staatsanwälten sämtliche Haft -

sochen vorgelegt , und in jedem einzelnen Falle

muhten dann die Staatsanwälte ihre An -

Ordnungen treffen . Lag der Fall klar , und fiel die

Sache unter die Amnestie , so wurde auch sofort

auf speziell hergestellten Formularen der Haft -

entlassungsbefehl ausgeschrieben .

Am gestrigen Tage konnten aus dem Unter -

suchungsgefängnis 42 Personen entlasten werden ,

darunter auch ein großer Teil der von den

Derkehrssondergerichlen Perurteillen : bei den

übrigen handelte es sich um solche , die wegen

Körperverletzung , Landsriedensbruchs und der -

gleichen mehr inhaftiert waren .

Aus dem Frauengefängnis wurden zwei Ver -

urteilte entlasten , eine K o m m u n i st i n , die noch

vier Monate zu verbüßen hatte , und eine andere

Frau , die wegen eines Verbrechens nur noch einen

Tag abzusitzen hatte . Unter den heute aus dem

Frauengefängnis zur Entlastung Kommenden be -

finden sich unter anderem die frühere Redakteurin

der „ Roten Fahne " , Frau Altmann , die we -

gen Beleidigung von Severing verurteilt ist , und

die frühere kommunistische Reichstagsabgeordnete

Mildenberg , die seinerzeit während des Bolle -

ftreiks die Bollejungen aufgeputscht hat .

Im ganzen werden aus dem Frauengefängni »

voraussichtlich etwa zehn Frauen entlasten

werden .

Unter die Amnestie fallen auch einige von den

K o m m u n i st e n , die an dem Prozeß wegen der

Tätung de » Polizeibeamten Aiebig beteiligt waren ,

sofern sie nur wegen Aufruhrs verurteilt wurden .

Auch die Angeklagten im Falle der Tötung des

Hitler - Iungen Rorkus müssen entlassen

werden , da sie bloß wegen Verstoßes gegen das

Republikschutzgesetz verurteilt werden konnten ' . Eni -

lassen werden auch die wegen der Schießerei in der

Iablonskistraße Verurteilten Ritter und Ge -

nassen , da , wie erinnerlich , der Polizeibeamte

von einem Schuß nur gestreist wurde . Di « vom

Sondergericht gegen die Kommunisten P ü s ch e i

und K o p p e r verhängten Zuchchausstrafen von

zehn Jahren wurden InjeZks IahreGefäng -

n i s umgewandelt . Das gleiche gilt für den Kam -

munisten S ch m ! d t k s. Die Entscheidung im

Falle des Kommunisten S t i e m e r , der gleichfalls

zu 19 Iahren Zuchthaus verurteilt wurde , ist noch

nicht getroffen worden .

Auch der Fall des Reichsbannerkameraden Rothe

ist noch nicht endgültig geklärt . Die Entscheidung

liegt beim Generalstaatsanwall wilde . Räch

Lage der Dinge wird er aus der Haft entlasten
werden müssen .

Schwieriger liegt dagegen der Fall der Reichs -
bannerkameraden T e i ch m a n n und Schmidt .
Die Staatsanwaltschaft steht auf dem Standpunkt ,

daß diese beiden nicht unter d! e Amnestie fallen ,
weil sie wegen versuchten Totschlag » verurteilt

wurden und e» nicht sestgestellt werden konnte , daß

die Nationalsozialisten nicht durch ihre Schüsse ver -

letzt worden sind . Die Kameraden Teichmann und

Schmidt haben , wie erinnerlich , mit aller Be -

stimmtheit bestritten , überhaupt geschossen

zu haben .

Dagegen werden B a ch m a n n und V o ß , die

in der gleichen Sache bloß wegen Raufhandels ver -

urteilt worden sind , die Strafen nicht zu verbüßen

brauchen . Sie hatten sie bis zum Augenblick nicht
angetreten .

Der größte Teil der unter der Amnestie zur Ent -

lastung Kommenden wird also heute die Gefäng -

niste verlassen können .

Das Fnde der Sondergerichte

Das Reichsgesetzblatt Nr . 89 vom 29. Dezember
veröffentlicht folgend « Verordnung der Reichs -
regierung über die Aufhebung der Sondergericht «
vom 19. Dezember 1932 :

Auf Grund von Kapitel II des Sechsten Teils
der Dritten Verordnung de » Reichspräsidenten zur
Sicherung von Wirtschaft und Finanzen und zur
Bekämpfung politischer Ausschreitungen vom S. Ok¬
tober 1931 ( Reichsgesetzblatt I S. 537 , 565 ) wird

folgendes verordnet :
Die Tätigkeit der nach Verordnung der Reichs -

regierung vom 9. August 1932 ( Reichsgesetzblatt I
S. 494 ) gebildeten Sondergerichte endet mit dem

Ablauf des 21. Dezember 1932 .
Eine zu diesem Zeitpunkt bereits begonnene

Hauptverhandlung ist von dem Sondergericht nach
den Vorschriften der Verordnung vom 9. August
1932 weiterzuführen , sofern die Sache nicht nach

§ 4 Satz 2 zum ordentlichen Verfahren o« rwief « n
wird .

In den noch 8 19 der Verordnung vom 9. August

Die steigende Flut
In der ersten Dezemberhälkte 250 000 Erwerbslose mehr

Der Arbeitsmarktbericht der Reichsanslalt für
die Zeit vom 1. bis 15. Dezember übertrifft auch
die ärgsten Befürchtungen . Rund 249 099 Arbeits¬

lose , also eine Bierielmillion , sind in den ver -

gangenen zwei Wochen neu zu den Arbeitsämtern

geströmt . Dieser schwere Rückschlag ist für das

Papensche Ankurbelungsprogramm , dos zum
größten Teil auch von der jetzigen Schleicher - Regie -

rung übernommen ist , einfach ein vernichten -
des Urteil .

Die Gesamtzahl der bei den Arbeitsämtern an -

gemeldeten Erwerbslosen erreicht damit 5 694 999

Personen . In der ersten Dezemberhälfte 1931

erreichte der Zuwachs an Arbeitslosen rund 399 999

und im ganzen Monat Dezember etwa 699 999

Personen .
In dem Bericht heißt es , daß von der Ver -

schlechterung der Lage , die noch aus Saison -

gründen ( Frost ) erklärt wird , die einzelnen Be -

zirke ohne Ausnahme betroffen wurden , der in -

dustrielle Westen allerdings in verhältnismäßig

geringerem Grade . Großen Umfang nahmen noch
die Entlassungen in der Landwirtschaft an .

Dieser Arbeitsmarktbericht ist ein Alarm -

s i g n a l ! Es ist höchste Zeit , daß mit den

dilettantischen Arbeitsbeschaffungsplänen , die im

Grunde nur auf eine Subventionierung der

Privatwirtschaft hinauslaufen , Schluß gemacht und
ein wirksames Entlastungsprogramm , wie es die

sozialdemokratische Reichstagsfraktion ge-
fordert hat , durchgeführt wird .

Die entscheidende Frage des Augenblicks ober

ist , was mit diesen Opfern der so unheimlich
wachsenden Winterarbeitslosigkeit wird . Seit

mehreren Wochen kämpft die Sozialdemokratie
um eine Winterhilfe , die den hungernden
und frierenden Erwerbslosen eine wirkliche fühl -
bare Unterstützung in ihrem elenden Dasein ge -
währen soll . Was die Regierung Schleicher aus
diese Forderungen hin gewährt hat , ist unter
keinen Umständen ausreichend . Wenn die Re -

gierung allein an Steuergutscheinen den Besitzen -
den 114 Milliarden geschenkt hat , so sind die
49 Millionen für die Winterhilfe bei 7 Millionen

Erwerbslosen ein Tropfen auf einen

heißen Stein . Schließlich kann di « DerbMl -

gung von 4 Pfund Frischfleisch doch nur dann als

Unterstützung gelten , wenn die Erwerbeksen das
Geld haben , sich überhaupt Fleisch kaufen zu
können . Unzählige sind aber bereits so ver -
e l e n d e t . daß «s schon seit langem zu keinem
Stück Fleisch mehr reicht .

Aber die Großagrarier !

Das Organ der christlichen Gewerkschaften , der

„Deutsche " , schreibt :

„ Es ist unerträglich , daß jetzt bei der Wintechilfe

finanzielle Schwierigkeiten in den

1932 in dos ordentliche Verfahren übergehenden

Sachen bedarf es der Einreichung einer neuen An -

klagefchrift : die nach den Vorschriften der Verord -

nung eingereichte Anklageschrift verliert ihre Wir -

kung . Das gleiche gilt , wenn eine Sache nach dem

21. Dezember 1932 zum ordentlichen Verfahren

verwicsen wird .

500 Amnestierungskälle in Hamburg

Zur Durchführung der Reicheamnestie haben
die hamburgischen Gerichte bereits umfangreiche

Vorbereitungen getroffen . Schon am Donnerstag

sollen die ersten Entlassungen erfolgen . Man

schätzt die Zahl der gesamten Amnestierungen in

Hamburg aus rund 599 . Damit würden etwa

29 Proz . aller hamburgischen Straf -

gefangenen , die sich in den hiesigen und aus -

wärtigen Strafanstalten der nordwestdeutschen Ge -

sängnisgemeinschaft befinden , amnestiert werden .

Wer brachte Ireiyeit ?
Lächerlicher Wettlauf

Jetzt , nachdem die Kerkertüren sich öffnen ,

bersten die Radikalinskis von rechts und links

förmlich vor Stolz darüber , daß ihnen das Ver -

dienst an der Amnestie zuzumessen sei. Zwar ist
es ein sozialdemokratischer Gesetzent -

wurf , der zur Annahme gelangte , zwar hätte
keiner der Wettläufer mit seinen Stimmen

allein ausgereicht , um das Gesetz zur Annahme zu

bringen , aber : „ wir , nur wir allein " haben die

Amnestie gemacht , versichert der „ Angriff " , sie ist

„ein Erfolg der nationalsozialistischen Politik " .
Da » klingt sehr glaubhaft — nachdem die Bomben¬

werfer und Sprengstoffverbrecher , die Mörder von

Potempa , auf die es den Hakenkreuzlern besonders

ankam , von der Amnestie nicht betroffen sind ,

ist sicher das so gestaltete Gesetz allein ihr Erfolg !

„ Wir , nur wir allein " haben die Amnestie ge-
macht , ruft ebenso begeistert die kommunistische
„ Welt am Abend " . Sehr glaubhaft , nachdem die

Vergehen wegen Zersetzung von Reichswehr und

Polizei nicht mit betroffen sind , auf die es den

Kommunisten doch sehr stark ankam , nachdem sie
in berechtigter Furcht vor dem Scheitern der Vor -

läge nicht einen einzigen Antrag über
die sozialdemokratischen Vorschläge hinaus zu
stellen wagten , wird jedermann glauben , daß diese
Amnestie i h r Erfolg war und von den sozial -
demokratischen Führern im Grunde gar nicht ge-
wollt war !

Wir stellen mit Genugtuung fest , wie die anti -

parlamentarischen Parteien sich vor Stolz nicht
halten können , wenn das Parlament ein gute »
Gesetz macht und daß sie sich obendrein dieses
parlamentarische Verdienst bescheiden selbst an -

kreiden .

Vordergrund gestellt werden , während di « Etats -

belastungen durch Steuergutscheine und

Genossenschaftssanierung keine Schwierig -
k « i t e n bereiteten . Wir haben schon einmal zum
Ausdruck gebracht , daß sich di « Regierung Papen
für ihre großagrarischen und industriellen Hinter -
männer rein materiell fabelhaft gelohnt
hat . Nun wollen die anderen auch etwas haben ,
und siehe da : es ist nichts mehr übrig -
geblieben . Empfinden die jetzigen Mitglieder
der Reichsregierung denn gar nicht ihre Mit -

Verantwortlichkeit an dieser Situation ?
Soll es so weit kommen , daß der Reichs -

Präsident Gegenstand scharfer öffentlicher
Kritik werden muß , weil von der Pleite

bedrohte Großgrundbesitzer seine
Autorität mit Erfolg benutzen , aber die Millionen

Arbeitslosen schließlich nicht zum Reichspräsidenten
laufen können ? "

SA . » Strolche am Werk
Heue Gewalttaten nach Inkrafttreten der Amnestie

Eigener Bericht de » „ Vormärit "

Hamburg , 21. Dezember .

In Altona , das schon immer ein beliebter Ort

für nationalsozialistische Ausschreitungen und Blut¬
taten gegen die Arbeiterschaft mar . flackerte am
Mittwoch , als die Amnestie kaum in Kraft ge¬
treten war . der SA . - Terror in den aller -
schlimmsten Formen wieder aus . Räch einer

wüsten Schießerei in dem Altstadtgebiet vor einem
SA. - Lokai , bei der mehr a i » 59 Schüsse
sielen , fuhr ein mit SA. . Leuten besetzter Kraft¬
wagen durch die Stadt , dessen Insassen aus zahl¬
reiche SPD - und KPD. - Lokale und aus Läden
der Konsumgenossenschaft Ueberfälle ausführten .

In dem Altonaer Betrieb des Hamburger Se -

werkschastshauses im Republikanischen hos . in dem
sich auch ein Parteibüro befindet , wurden von den
SA. - Leuten mit einer Axt sämtliche großen
Fensterscheiben an der Straßenfront und die

Firmenschilder zertrümmert . In einem Reichs -
bannertotal wurden von den gleiche » lätrrn unter

Benutzung des Kraftwagens 14 große Scheiben
eingeschlagen , weiter wurden vier Läden der

Konsumgenossenschaft „ Produktion " heimgesucht , In
denen insgesamt IS große Fensterscheiben zer¬
trümmert wurden : außerdem zwei Verkehrstokale
der KPD . Der Polizei gelang es nicht , die Täter

zu fassen . Vagegen konnte von Augenzeugen die
Rummer de » Kraftwagens festgestellt werden .

Kammerspiele
Gejrer und Frank : „ Essig und Oel "

Ein sehr rührjeliges und mit allen glücklichen
Fügungen gesegnetes Weihnachtsstllck für sentimen -
tale Leute . Aber wozu die Schmutzkonkurrenz .
ja , di « Schu >utzkonkurr « nz gegen das Dutzend
Rotter - Operetten . die heute unsere Stadt ver -

seuchen ? M. H,



Naziarbeit im Varlament
Die kieken ikrsn >�ntrsx �urüclr . . .

Oer sinxesfeunpfte Straßer
80000 Exemplare des „Illustrierten Beobachters "
m; t einer Verherrlichung Gregor Straßers wurden
eingestampft

Ach wie bald , ach wie bald Gestern noch die „ deutsche Eiche " ,
Schwinden Schönheit und Gestalt ! Heute eingestampfte Leiche . . .

Aus dem bevölkerungspolitischen
Ausschuß des Preußischen Landtags :

Ein nationalsozialistischer Antrag steht zur
Debatte , Angestellte bei der Pflicht »
arbeit nur mit Arbeiten zu beschäs -

tigen , die ihrem ursprünglichen
Beruf entsprechen Der nationalsoziali -
stische Berichterstatter macht lange Ausführungen
über die Notwendigkeit , Angestellte bei der

Pflichtarbeit nur mit Büroarbeiten zu beschäs -

tigen . Der sozialdemokratische Redner erklärt , die

Sozialdemokraten seien damit einverstanden ,
wenn auch für Arbeiter gelte , daß auf ihren
früheren Beruf Rücksicht genommen werde , fügt
aber hinzu , daß vor einer Stunde im Plenum
die Mehrheit von Nationalsozialisten und Kom -

munisten einem Antrag zugestimmt hat , die

Pflichtarbeit ganz zu verbieten ,

Lange Gesichter , Die Nationalsozialisten ziehen
ihren Antrag zurück . . .

*

Die Nationalsozialisten haben einen Antrag

eingebracht , daß bei Arbeitgebern , die

die Sozialversicherungsbeiträge
nicht abgeführt haben , zunächst vor Ge -

richt verhandelt werde , ehe Bestrafung erfolgt ,
und daß die ausgesprochene Strafe auf -

gehoben werde , wenn die Beiträge abgeführt
werden . Der sozialdemokratische Redner

erNärt , daß die Sozialdemokraten einem Antrag

nicht zustimmen können , wonach denen , die der

Arbeiterschaft abgezogene Beiträge unter -

schlagen , Straffreiheit gewährt wird . Die

Nationalsozialisten sind verblüfft : ihr Antrag be »

handle doch gar nicht die abgezogenen Arbeiter -

beitrage ! Die Sozialdemokraten weisen ihnen nach ,

daß in dem Antrag nur von Beiträgen , al�o

von den Beiträgen der Unternehmer und den

Arbeiterabzügen die Rede ist .
Die Nationalsozialisten sind erstaunt . Sie

ziehen ihren Antrag zurück . . .

★

Aus dem chauptausschuß des Preu -

ß i s ch e n La n d t a g s : Die Nationalsozialisten

haben einen Antrag gestellt , Fremdenheim -

inhabern an der Ostsee die Zahlung
von chypothekenzinsen und Steuern

zu erlassen . Im chauptausschuß haben sie den

Antrag so erweitert , daß er für ganz Deutschland

gelten sollte . Es wird ihnen vorgehalten , daß es

doch ganz unmöglich ist , Inhabern von gutgehen -
den Gast - und Schankwirtschaften , Fremden -

Heimen und Hotels , nachdem sie schon eine Zins -

senkung und Steuergutscheine bekommen haben ,

nun einfach alle Zahlungsverpflichtungen zu er -

lassen . Es wird ihnen auch gesagt , daß unter deti

Gläubigern Kleinrentner sind , die von ihren

Hypothekeneinkünften leben müssen .
Derdlüffte Gesichter . Der Antrag wird zurück -

gezogen . . .
*

Die Nationalsozialisten beantragen die Ein -

beziehung de , Kreises Landeshut in
die O st h i l f e. Der Regierungevertreter erklärt ,
der Kreis Landeshut sei seit langem in die Ost -
Hilfe einbezogen . „ Ja — aber " , stammelt der

nationalsozialistische Berichterstatter , „ der Land -
rat hat mir doch gesagt , daß der Kreis Landeshut
nicht einbezogen fei . " — „ Nein " , sagt der Re -

gierungsvertreter , „ das kann Ihnen der Landrot

nicht gesagt haben . Vielleicht hat er gesagt , daß
das Stück des Kreises Bolkenhain , da » jetzt dem

Kreis Landeshut zugeteilt wird , noch nicht ein -

bezogen ist . Der Kreis Landeshut ist sicher seit

langem in der Osthilfe . "

Erstaunte Gesichter . Der Antrag wird zurück -

gezogen . Und so weiter — und so weiter !

Verpuffte Naziaktion
Sauckel und das , , Ersatzblatt "

Eigener Bericht des „ Vorwärts "

Zeno . 21. Dezember .

Der nationalsozialistische Gauleiter und Innen -

minister Sauckel hat wegen Beschimpfung seines

Parteifreundes und Mtnisterkollegen W ä ch t l e r

unsere Parteizeitungen „ Das Volk " in Jena und

die „ Ostthüringer Tribüne " in Gera , für die

Dauer von fünf bzw . 7 Tagen verboten . Der

Geschäftsführer des Jenaer Partei -

Verlages , Genosse I a h n , hat in seiner Eigenschaft
als Geschäftsführer des Freidenkerverlags
gemeinsam mit dem Sekretär des O r t s a u » -

schusses des ADGB . einen „Geschäfts -

anzeiger " herausgegeben , der nur einen Feuilleton -
und einen Inseratenteil enthält . Die Polizei

beschlagnahmte die Nr . 1 des „Geschäfts -

anzeigers " mit der Begründung , es handle sich

um ein verbotenes Ersatzblatt . Die Staat, -

anwaltschaft erhob vor dem Schnellgericht Anklage

wegen Vergehens gegen § 16 der Verordnung

gegen politische Ausschreitungen vom 14. Juni
1932 .

In der mündlichen Verhandlung vor
dem Amtsgericht in Jena waren die Ange -

klagten vertreten durch die Rechtsanwälte
Dr . Kieß , Jena , und Dr . Franz Neumann ,
Berlin . Der Staatsanwalt beantragte gegen den

Genossen Jahn als Geschäftsführer des Partei -

verlags 3 Monate und 2 Wochen Gefängnis und

gegen die beiden anderen Angeklagten je 3 Mo -

nate Gefängnis . Das Amtsgericht sprach
die Angeklagten aus Rechtsgründen

frei , indem «, sich auf den Standpunkt stellte ,

ein Ersatzblatt liege nur dann vor , wenn dieses
Blatt sich an den gleichen Leserkreis richte wie das
verbotene Blatt und zugleich nach Tendenz
und Inhalt wesentlich mit dem ver -
verbotenen Blatt überein st imme .

Nazistammgäste vor Gericht
Hitler - l�edakteure

arbeiten nach Schmutzblattmanieren

Die Hamburger Naziredakteure
Becher und Plähn sind S t a m m g ä st e des

Schöffengerichts . Sie haben bereits ein
halbes Dutzendmal wegen Beleidigung vor dem

Richter antreten müssen . Wahllos in der Art ihrer
Mittel , heiligt diesen Jüngern des Dritten Reiches
der Zweck jede Lüge und jede Verleumdung . Die
Hauptsache ist . daß der politische Gegner besudelt
wird .

Dieser Tage war Becher zum siebenten und
achtenmal am gleichen Tage wegen bös -

williger Verleumdung eines sozialdemo -
kratisch organisierten Angestellten und eines un -
besoldeten sozialdemokratischen Senators ange -
klagt . N a z i - P l ö h n , der Kollege , mar -
kierte den Entlastungszeugen und

suchte den ihm würdigen Freund herauszu -
schworen . Das Gericht bescheinigte jedoch den
beiden Nazioerleumdern , daß aus ihre Schwüre
nichts zu geben sei und ihre Methoden wohl für
Schmutzblätter angebracht seien , nicht aber für
anständig geleitete Zeitungen . Becher wurde in
einem Fall zu 199 Mark , im zweiten zu
29 Mark Geldstrafe verurteilt . Die
beiden sind ihrer Partei würdig !

1 ' ränenxas DRGM .

Wien , 21. Dezember .

Im Zusammenhang mit dem Tränengasanschlag
im Kaufhaus Rerngroß am Goldenen Sonntag hat
die Polizei in der Nazi - Zentrale gehaussucht ,
doch wurden Gegenstände , die mit dem Attentat
in Zusammenhang stehen , nicht aufgefunden . A cht
Personen wurden verhaftet , von denen

zwei wieder auf freien Fuß gesetzt wurden . W e i -

tereneunNazis wurden in ihren Wohnungen
festgenommen . Der Behörde ist nur eine u n -

Versehrte Flasche in die Hände gefallen ,
die eine Tränengas erzeugende Lösung enthält .
Eine derartige Mischung wird in Oesterreich weder

erzeugt noch in den Handel gebracht . Die Kenn -

Zeichnung der Flasche weist darauf hin , daß sie
ein « au . « Deutschland etngeschmug -
gelte ist .

Vernunft ist Verbrechen
Ein eerükkelter Kommunist

Eigener Bericht des „ Vorwärts "

Hamburg . 21. Dezember .
Eine Illustration zu dem Einheitsfront -

geschrei der KPD . liefert der Fall des kommu -
nistischen Reichstagsabgeordneten Jürgens « n,
der kürzlich in Elmshorn die Wahl eines Sozial -

Zu den Plänen der Großagrarier , die von Dr .
Baabe geleitete Reichsforschungsstelle
für landwirtschaftliches Marktwesen und das von

Professor Brandt geleitete I n st i t u t für land -

wirtschaftliche Marktforschung auffliegen zu lassen ,
hat jetzt das Reichsernährungsministerium eine

Erklärung losgelassen . Sie bringt nicht nur die
volle Bestätigung dieser Pläne , sondern läßt auch
die Zustimmung des Herrn v. Braun
erkennen . Der Skandal ist damit offen -
bar .

Hinsichtlich des Brandtschen Marktforschungs -
Instituts versucht sich Herr v. Braun totzu -
stellen . Man wisse im Reichsernährungsministe -
rjum nicht , ob die Deutsche Zentralgenossenschafts -
lasse das Institut in Zukunft noch finanziell unter -

stützen wolle . Man muh den M u t des Herrn
v. Braun und seiner Berater im Reichsernährungs -
Ministerium bewundern . Ist es dem Reichs -

ernährungsminister vielleicht nicht bekannt , daß er

selbst auf eine Anfrage des Kaifer - Wilhelm - Jn -
stituts , ob die Erhaltung der Forschungsstelle von

Professor Brandt dem Reichsernährungsministe -
rium genehm sei, ' mit einer glatten Ab¬

sage geantwortet hat und daß erst daraufhin

Herr Helfferich von der Deutschen Zentralgenossen -

ichaftskasse ab 1. April endgültig jede finanzielle

Unterstützung abgelehnt hat ? Herr n Braun ver -

sucht also vergeblich , hier die Torpedierung einer

hochverdienten wissenschaftlichen Forschungsstelle
auf ander « Schultern abzuwälzen !

Hinsichtlich der von Dr . Baabe geleiteten Reichs -

iorschnngsstelle . bei der die Bero - ' tmortung des

Reichsernährungsministeriums klar zutage liegt ,
ist dieser Abwälzungsversuch freilich nicht möglich .
Es wird auch gar nicht bestritten , daß der

demokraten zum Bürgermeister ermöglichte . Der

rechtsbürgerliche Kandidat fiel durch .

Dieser Ausgang der Wahl hat die KPD . gegen
Zürgensen aus den Plan gerufen . Sie leitete

gegen Zürgensen ein Versahren ein . das jetzt
damit endete , daß Zürgensen sich selbst „ von der

Falschheit seiner Auffassung überzeugt " hat und

durch eine in der kommunistischen „ Hamburger

Volkszeitung " abgegebene Erklärung zur Kennt¬
nis gibt , daß seine Haltung der politischen Linie

der Kommunistischen Partei widersprochen habe .

Seine falsche Haltung bei der Abstimmung habe
nur dem Wunsche entsprochen , noch besser als bis -

her den sozial - faschistischen Charakter der Politik
der Sozialdemokratie entlarven zu können . Aber

auch dieser Gesichtspunkt sei falsch gewesen . Nur

durch schärfsten Kampf gegen die sozialdemokrati -
schen Führer werde e» der KPD . gelingen , den

Masseneinfluß der SPD . zu brechen , und nur auf

diese Weise sei der siegreiche Kampf mn den So -

zialismus möglich .
*

Form und Inhalt der Erklärung lassen deutlich
erkennen , daß Jllrgensen , der für würdig befunden
wurde , die KPD . im Reichstag zu vertreten , eine

ihm von der Bezirksleitung diktierte Erklärung
unterschrieb und s i ch damit selbst geohrseigt
hat . Nicht genug damit , fügt das Kommunisten -
blatt im Fettdruck hinzu , daß mit dieser Erklärung
„ den Reformisten und allen Opportunisten eine

energische Abfuhr in ihrer Spekulation aus Hilfe
aus unserer Partei erteilt " worden ist . Eine einzig -
artige Illustration zu dem Einheitsfrontgeschrei
der Moskauer Mamelucken .

Reichsernährungsminister dem Deutschen Land -

wirtschaftsrat den beherrschenden Einfluß bei

diesem Institut verschaffen will . Es wird nur in
Abrede gestellt , daß die bei der Umorganisation
frei werdenden R e i ch s m i t t e l dem Deutschen
Landwirtschastsrat zur Verfügung gestellt werden

sollen .

Das Reichsernährungsministerium gibt sich auch

reichlich naiv mit der Behauptung , ihm sei
nicht bekannt , welche Mittel von der Landwirt -

schast für die berufsständischen Organisationen
ausgebraucht werden . Wir glauben nicht , daß
Herrn oon Braun die Schrift des ehemaligen
Staatssekretärs Dr . Peters über die Belastung
der Landwirtschaft durch ihre Organisationen un -
bekannt geblieben ist , und wir glauben auch nicht ,
daß Herr von Braun gar nichts davon

gehört hat , daß die Millionen des Kali -

s y n d i k a t s auch die Preisberichtsstelle des

Deutschen Landwirtschaftsrates gespeist haben , der
man jetzt das Marktforschungsmonopol zuschanzen
möchte .

Mit der Unterstützung der großagrarischen
Pläne , die Marktforschung zu einer Prozent -
Wissenschaft des Junkertums zu
inachen , wird dem Reichskanzler Schleicher ein

böses Kuckucksei ins Nest gelegt ! Soll unter

seiner Führung die Unabhängigkeit der

Wissenschaft und der fachlichen Forschung in
so skandalöser Weise den großagrarischen Jnter -

essentenhausen geopfert werden ?

Der alte Papengeist lebt bei 5zsrrn von Braun

munter weiter und darf jetzt auch die Wissenschaft -

liche Forschung in die Niederungen der junker -

lichen Prozentpolltlk herabziehen !

Hilgenberg gegen Frauen
Frau Müller - Ottfried abgesägt

Die deutschnationale Reichstagsabgeordnete Frau
M ll l l e r - O t t f r i e d ist von der Parteileitung

gezwungen worden , ihr Mandat nie -

Serzulegen , um einem Hugenberg genehmen
Listennachfolger Platz zu machen . Diese Maßrege -

lung hat in den deutschnationalen
Frauenorganisationen große Mihstim -

nung erregt . Der deutsch - evangelische
Frauenbund erklärt , daß durch das „ Aus -
scheiden von Frau Müller - Ottsried aus der Reichs -

tagsarbeit der Frauensache «in großer Schaden

zugefügt ist ". Man ersehe aus der ganzen Ange -
legenheit , „ wie gering Fraueneinlluß und wie

gering Frauenarbeit eingeschätzt werden " . Natür -

lich in der Deutschnationalen Partei .

. -"tK' TviMTz/f- ■i■'limtifi.. ■■

Kommunistische Hetze
Vor Gericht

gibt man zu , daß sie unbegründet war

halber st adt , 21. Dezember .
Die große Strafkammer Halberstadt ver¬

urteilte den 22 Zahre alten kommunistischen
Arbeiter Willi Kran ; aus Thale auf Grund der

Terrornotverordnung vom 3. August wegen
schweren Landsriedensbruchs zu 10 Zahren
Zuchthaus . Ursprünglich sollte gegen Z2

Angeklagte verhandelt werden , wegen der

Amnestieverhandlungcn wurde jedoch nur das

Verfahren gegen den Rädelsführer durchgeführt .
und zwar unter Ausschluß der Oeffentlichkeit .

Kranz war Vorsitzender des Erwerbslosen -
ausschusses in Thale . Obwohl der sozialdemo -
kratische Bürgermeister des Harzstädtchens alles
tut , was in seiner Macht steht , um den Erwerbs -
losen zu helfen , werden die Arbeitslosen von den

Kommunisten immer wieder in unverantwortlicher
Weise aufgeputscht . Am 31. Oktober forderte
Kranz in einer Erwerbslosenversammlung auf , sich
am nächsten Tage mit Sägen und Aexten zu be -

wafsnen , um den Stadtwald abzuholzen . Am
1. November zogen unter Führung des Ange -
klagten 129 Menschen in den Gemeindewald , einen
der schönsten Punkte des Kurortes , und begannen
planlos Bäume zu fällen . Als die Polizei eingriff ,
waren bereits 25 junge Eichen abgesägt . Die

Polizei zerstreute die Menschen mit Waffengewalt .
Vor Gericht gab der Angeklagte entgegen seinen

Hetzreden vor den Arbeitslosen die Erklärung ab ,
daß der Bürgermeister ein sozial denkender Mensch
sei, der seine Pflicht für die Erwerbslosen voll und

ganz getan habe .

Auf Grund der Amnestie wird die Strafe von
19 Jahren Zuchthaus in eine Gefängnisstrafe von
214 Jahren verwandelt werden .

Großagrarische Prozentforschung
Herr von Uraun gibt alles zu — Der Papen - Geist lebt noch !



Ortslöhne in Preußen
Der frühere ortsübliche Togelohn gemöhnlicht ' r

Tagarbeiter wird jetzi als O r t s l o h n von den

Oberr�rsicherungsämtern festgejeizt . Es Handell

sich also um die Löhne ungelernter Arbeiter für

Arbeiten , die weder eine besonder « Vorbildung
noch besondere technische Fertigkeiten erfordern
In Preußen müssen für joden Bezirk mindesten ?

sechs Lohnsäße berechnet werden , und zwar je für
Arbeiter und für Arbeiterinnen in den Alters -

stufen unter t6 Jahren , von IS bis zu 21 Jahren
und über 21 Jahre .

Im hamburgischen Lohngebiet , in Altona und
Wandsbek ist der Onelohn mit 3 IS Mark

a m h ö ch st e n. In Kiel , Neumünster und Flens¬

burg beträgt er 3, IS M. , in Berlin 3 M. , i »

Harburg - Wilhelmsburg , das mit zum hamburgi -
schen Städtegeviet gehört , nur 4,8V M. Der

gleich « Ortslohn gilt auch für Frankfurt a. M„
Wiesbaden , den Obermain - und Main - Taunus -

kreis . In Magdeburg beträgt er 4,70 M. Für
fünf Bezirke ist er mit 4,3S M bemessen , darunter

Potsdam und Luckenwalde . Kottbus , Forst ,
Frankfurt a, d, Oder und Guben , Stettin , Köslin
und Stralsund . Bon 4,23 M. in Königsberg i. P.

Mit der Personalpolitik der Reichsanftall für

Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung

mußten wir uns schon oft beschäftigen . Als Dr .

S y r u p noch Präsident der Reichsanstalt war .

muß ' e er sich gerade in diesem Punkte von dem

Reichsarbeitsministerium , der vorgesetzten Dienst -

stelle , manches sagen lasten , was ihm nicht an -

genehm war Neuerdings wird in den Arbeits -

ämtern wieder mit der Arbeitskraft der Arbeits -

aintsangestellten und ihrer Gesundheit Schind -
luder getrieben . Hoffentlich wird Herr Dr .

S y r u p als Reichsarbeitsminister einmal ener -

gisch durchgreisen , damit von dieser scharfmache -
rischen Personalpolitik einer Sozialversicherungs -
behörde endlich abgegangen wird .

Die Aufgabengebiete der Reichsanstalt haben sich
von Jahr zu Jahr geändert . Unzählige neue

Aufgaben zur Betreuung der Arbeitslosen sind zu
den alten hinzugekommen . Ständige Gesetzes -
änderungen bedingen ungeheure Mehr -
arbeit bei den Aemtern , aber noch nicht einmal

ist man auf den Gedanken gekommen , nun auch
hie ' stärker anfallenden Arbeiten durch Aenderung
des personalerrechnungsmaßstabes zu berücksich
tigen . Seit der Sparkommissar des Reiches mit
seinen provinziellen Ratgebern und Prüfern jenes
denkwürdige unsachliche Gutachten zur Ersparnis
bei der Reichsanstalt erstattet hat , glaubt man in
der Personalstelle dieser Behörde , das Personal
wie Zitronen ausquetschen zu können . Dafür ein

paar Beisviele
Anstatt das Stammversonal infolge der Mehr -

arbeit zu vermehren , läßt man es feit Gründung
der Reichsanstalt bei derselben Zahl , obwohl die
damalige Zahl der durchschnittlich im . Jahr vom
Amt zu betreuenden Arbeitslosen seit dem Jahre
1927 längst überholt ist .

Da man aber die Mehrarbeit nicht gänzlich
ignorieren kann , dennoch möglichst viel „ sparen "
will , hat man stch ein seines Z e i t h i l f e n -

s y st e m bei der Reichsanstalt herausgeklüqelt , das
in jedem scharfmacherischen Großbetriebe als
Musterbeispiel gut wäre .

Neuerdings beschäftigt man die Zeithilfen
bei der Reichsanstalt auf 2 oder 3 Tage , 3 oder
6 Tage . fest . Bon vornherein wird die Dauer
des Arbettsverhältnisses genau festgelegt , um ja
zu verhindern , daß die Zcithilfe etwa in die Rechte
aus dem Tarifvertrag kommen kann . Man ent -
läßt die Zeithilfe am Sonnabend , auf jeden
Fall um dieselbe oder eine andere Zeuhilfe a m
Montag wiedereinzustellen . Aus diese
Weise ersvart man die Bezahlung am Sonrstag .

Also anstatt Stammpersonal einzustellen
und so für einen glatten Verlaus des Be -
t r i eb e s und zur Beruhigung der Ar -
b e i t s l o s e n zu sorgen , träat man künstliche
Unruhe hinein und sorgt durch ständig wechselndes
personal , daß ständig sachlich wenig brauchbare
Vlräftc . die ja infolge der fortgeseblen Entlassun -
gen N' chl so schnell zur Einarbeitung kommen
können , für ständigen Äonflikisswff in den Ar -
beitsämtern . was sich natürlich auch bei der Ab -
fertiqunq des Publikums bemerkbar macht . Aller -
dings werden manche Zeithllfen des Sonnabends

geht der Sprung auf 3,90 M. für sieben Bezirk !
in Rheinland - Westsalen herab , in Alleinstein auf

3,80 Ai. Der niedrig st e Ortslohn mit

3,3 0 M. gilt für den Bezirk Minden und Arn :

berg .
Für Arbeiterinnen über 21 Jahre

beträgt der höchste Ortslohn in Berlin

und Alrona - Wandsbek 3,73 M. , in den Bezirken

Potsdam unid Frankfurt a. 0. Oder 3 6' 1 M. : er

fällt auf 3,45 M. Kiel , 3,3V M. Frankfurt a. M.

und Magdeburg , und sinkt allmählich bis a u i

2,40 M. in den Bezirken mit dem niedrigsten

Ortslohn für Männer .
Die Ortslöhne für Arbeiter zwischen

16 und 21 Jahren schwanken zwischen 4 M

( Frankfurt a. M. - Wiesbaden : 3,90 M. ( Altona

Wandsbek ) : 3,73 M. ( Berlin ) und 2,4 0 M

Sie sind teils etwas höher , teils gleich den

Frauenlöhnen , und gehen in einzelnen Fällen

unter diese herunter .

Für die Arbeiterinnen zwischen 1�

und 21 Jahren steht der Ortslohn mit 3 M.

in Berlin und Altona - Wandsbek an der Spige
Er beträgt in fünf Fällen 2,70 M. , in drei Fällen

2 M. , und geht zurück bis auf 1,63 M. in sechs

fünf Minuten vor 1 Uhr — um 1 Uhr ist

Dienstschluß — für 3. 3 oder 6 Tage verlängert .

nachdem sie um 12 Uhr Papiere und Restgehalt

ausgehändigt bekommen haben . Auch in diesen

Fällen wird dann ein neuer Einstellungs -

vertrag , neue Verpflichtung usw . vorge -
nommen .

Wie weit und wie lange will man dieses Spiel

noch treiben ? Die Angestelltenschaft der Arbeits -

ämler pfeift auf die in jedem Frühjahr erschei -

» enden Dankschreiben der jeweiligen Regierung ,

daß sie unter den schwersten Opfern und Anslren -

gungen wieder einmal den schweren Winter über -

wunden habe . Sie verlangt vielmehr , daß man

sie während der schwersten Perioden wenigstens
von oben her anständig behandelt und sie nicht

für Fehler haftbar macht , die bei einer derartigen

Personalpolitik unvermeidlich sind , und sie aufs

schärfste antreibt . Hier muß endlich Wandel ge-

schaffen werden !

Grsassung der Eisenbahner
Oer 6er k�Pi ) .

Der letzte Bezirksparlestag der KPD . befahle

sich u. a. auch mir der Gewinnung der Eisen -

bahner für die RGO . , wofür besondere An -

strengungen gemacht werden sollen . Festgestellt
wurde , daß die RGO . in der Erfassung der Eisen -
bahner versagt habe . Bei den Beamten sei
bisher keinerlei Einfluß gewonnen und bei
den Arbeitern habe die RGO . im Jahre 1931

anläßlich der Betriebsrälewohlen ganze
llü P r o z. der abgegebenen Stim -
m e n auf sich vereinigt . Alles in allem also «in

klägliches Ergebnis .
In Erkenntnis ihrer Schwäche spekulieren die

RGO . - Leute auf die Hilfe der Nazis .
Die Nazis haben anläßlich der Beamtenräts -

mahle » vom 10. Oktober 1932 rund 16 P r o z.
der abgegebenen Stimmen auf ihre
Liften vereinigt . Es zeugt vom Größenwahn der

KPD . , wenn sie unier diesen Verhältnissen glaubt .
bei den Eisenbahnern ein politisches Geschäftchen
machen zu können . Geradezu lächerlich muß es
aber bei den kundigen Theianern wirken , wenn
in dem den Delegierten zum Bezirksparteitag der

KPD . vorgelegten Expose wörtlich folgendes ge-
lagt wirdi

„ Wir müssen uns mir aller Entschlossenheit
die Frage stellen : Müssen wir Teilkämpfe in
den zentralisierten , in Trusts zujammengeschloi -
senen Industriezweigen führen ? Kann man
Teilkämpfe in solchen Industriezweigen wie der
Eisenbahn oder sagen wir der Stahlindn -
strie , die in den Händen der großen Trusts zu -
fammengeballl sind , führen ? Teil kämpfe
sind in diesen Industriezweigen notwendig und
möglich . Ein Teilkainps hat beijvielsweif « b e i
der Eisenbahn eine große Bedeutung , und
zwar vom Gesichtspunkt der Einwirkung auf
den bürgerlichen Staat und Unternehmer . Er
hat noch eine größere Bedeutung als ein Teil -
kämpf in privater , nicht konzentrierter , nicht

Bezirken , und auf 1,3 5' M. in den ungünstig -

sten Bezirken .
Die Spanne zwischen dem Ortslohn der Ar -

beiler und dem der Arbeilerinnen beweg : sich

zwischen 80 Pf ( Minden ) bis zu 1,63 M. ( Altona
und Kiel ) . In Berlin beträgt sie 1,23 M. In

der Altersstufe zwischen 16 und 21 Jahren ist

die Lohnspanne zwischen männlichen und wcib -

lichen am geringsten in Berlin mit

7 3 Pf . : sie steigt bis zu 1,3 0 M. in Frank -

furt a. M. und bewegt sich meist zwischen 90 Pi .
und 1,03 M.

Wie wenig gleichbedeutend die Ortslähne in

Preußen mit den tatsächlichen Löhnen sind , zeig !
deren Entwicklung in den Jahren 1927 bis 1932

In vier Fällen waren sie 1932 um 7 0 Pf .

höher als 1927 (! ). in weiteren vier Fällen
blieben sie unverändert , in je einem Fall

sind sie um 10 und 20 Pf . geringer , in

vier Fällen um 60 Pf , in einem Fall um 90 Pf .

Besagen die Ortslöhne mithin auch wenig über

die Lohnverhältnisse , so sind sie doch wichtig für
die Bemessung der Leistungen in der Sozial -

Versicherung wie auch im Arbeitsgerichtsverfahren
bei rechtswidrigem Verlassen der Arbeit .

kartellierter Industrie . Ein Streik in

irgendeiner Werkstatt oder einem

Depot , in einem Eisenbahnknoten -
punkt desorganisiert das ganze Eisenbahn -
netz , zerstört den ganzen Verkehr und wirkt viel

stärker aus den Staat und aus die Unternehmer
ein , als irgendein beliebiger Streik in einem

privaten , nicht konzentrierten , nicht kartellier -
len Industriezweig . Wir müssen deshalb den
schärfsten Kampf denjenigen erklären , die die

Bedeutung des Teilkampfes Herabsegen . "
Die KPD . und damit ihre RGO . mag beruhigt

sein . Die Eisenbahner stehen noch immer zun :
Einheitsverband der Eisenbahner
Deutschlands . Der Verband wird durch sein »

Organisationsinstanzen und Funktionäre dafür

Sorge tragen , daß die Bestrebungen der KPD . ,
die Gewerkschaften der Eisenbahner auszuhöhlen ,
vereitelt werden .

Wieder Tarifvertrag
Pilr das Bühnenpersonal

Der Verwaltungsrat des Deutschen Bühnen -
Vereins ( Unternehmer ) hat mit großer Mehrheit
dem Ergebnis der Verhandlungen mit der Bühnen -

genosienschaft ( Bühnenpersonal ) wegen des Neu

abschlufses des Tarifvertrages zugestimmt . Der

Tarifvertrag war vom Bühnenverein zum
31. August gekündigt , aber bis zum 31. Dezember

verlängert worden . Bei den Verhandlungen vom
6. bis 8. Dezember stellten die Bühnenleiter
wiederum völlig unannehmbare Abvauförderun -

gen , die aber von den Vertretern der Bühnen -

genosienschaft abgewehrt wurden . Diese beantrag -
ten dagegen die Einführung des P r ü f u n g s -

Zwanges für Anfänger vor einem paritätischen

Prüfungsausschuß und eine energische Bekämp

fung des Volontärunwesens . Vereinbart wurde

für die Beschäftigung von Anfängern die Herab -

setzung des Prozentsatzes der Anfänger , die be -

schäftigt werden dürfen .
Die Urabstimmung des Deutschen Bühnen -

Vereins dürfte kaum eine Aenderung des Be -

schlusies des Verwoltungsrats ergeben . Durch
das energische Eintreten der Bühnengenossenschast
ist das Recht , das sich die Bühnenangehörigen
wegen des Fehlens jeglichen gesetzlichen Schutze ?
ihrer Arbeitskraft selbst geschaffen haben , gesichert
und die ab 1. Januar drohende Tariflosigkeit ver
mieden worden .

„ Rationalifiemng "
Die Wenzeslaus - Grube bei Neurod ?

ift wieder völlig stillgelegt worden . Aus den un -

gefährdeten Teilen der Grube halten in den

letzten beiden Monattn etwa 100 Bergleute für
Invaliden und für die Hinterbliebenen von
Grubenarbeitern freiwillig Kohlen ge -
fördert .

*

In Ostoberschlesien wurde dieser Tage
auf der staatlichen Grube Skarbo - Ferm in

Känigshütte eine neue mir allen modernen tech¬
nischen Errungenschaften ausgestattete Förder -
anlage in Betrieb genommen . Die Folge davon
ist die Entlassung von 130 Arbeitern

zum 1. Januar . Man rationalisiert blind draus -

los , obwohl Zehntausende von Arbeitern aus der

Straße liegen .
Der vor kurzem von der Skarboferm - Grube ge -

stellte Antrag aus Entlassung von 600 Mann

wurde vom Demobilmachungskommüjar nicht ge -

nehmigt : diejer erteilte nur die Erlaubnis zu

einer „ Beurlaubung " der 600 Arbeiter auf die

Dauer von rund — 15 Wochen .
Die Verwaltung der Emmagrube bei Rybnik

will 900 Bergleute zum 31. Dezember entlassen .

IireMrung
Unter der Firma „ Selbsthilfe st e l l u n g s -

loser K a u s l e » t e" macht in den letzten

Wochen ein Herr Vogel , Alte Jakob -

st r a ß e 6 4a. große Reklame in der Geschäfts -
weit . Er versucht , Aufträge für Adressen -

schreiben zu erhalten und verlangt für ge -

schrieben « Adressen einen Preis , der es unmöglich

macht , daß dabei an die Adressenschreiber die

Mindesttariflöhne gezahlt werden können .

Nach sicheren Informationen bezahlt dieser Herr

Vogel für sein Gewerbe keine Steuer und führt

weder Sleuerbeiträge , noch Beiträge zur Kranken -

kasse , Sozialversicherung usw . ab.

Natürlich hat dieser Betrieb auch nichts zu tm :

mit einer „Selbsthilfe stellungsloser Kaufleute " .

Ein etwaiger Profit wandert restlos in die Tasche
des Herrn Vogel und seines Gcschäftsgenosien .
Vor solchen Hyänen des Arbeitsmarktes kann nur

dringend gewarnt werden .

Gegen llntemehmerhetze
EntschlislAunx der Christlichen

Die christlichen Gewerkschasten sahen sich aus
einer Kundgebung in Essen veranlaßt , sich „ gegen
die neue Hetze aus dem Arveitgeberlager zu

wenden , die sich vor allem gegen den Führer der

Bergarbeiter , I m b u s ch , richtet ".
In einer Entschließung des Kartells der

christlichen Gewerkschasten wird festgestellt , daß die

Vorwürfe gegen Imbuich persönlicher Hege aus
dem Unternehmerlager entspringen . Um eigene
oft moralisch zweifelhafte Finanz -
u n d Verlustgeschäfte zu verdecken , ver -

suche die Schwerindustrie durch ihre Presic
die öffentliche Meinung abzulenken .

Die Entschließung erinnert an die B a n k z u -

zammen bräche , an denen die Schwerindu

strie beteiligt ist , an die Skandale einer D ü s s e l -

dorfer Großbank und der Westfalen
dank in Bochum .

„ Die Fehlinoestierungen , besonders im

Ruhrbergbau , gehen in die Hundert « von Mil

lionen Mark . Durch überspitzte Ratio -

n a l i s i e r u n g wurden Zehntausende von Ar -

bester » brotlos gemacht . Infolge leicht

sinniger Anleihepolitik sind zahlreich «
Werke total überschuldet . Infolge der schwedischen

Erzverträgc lagern für rund 200 Mil

lionen Mark ausländische Erze un

nötig aus Dorrar .

Zur Unter st ützung von gelben , ar -

beiterfeindlichen Organisationen und radikalen

Parteigebilden hat vor allem die r h e i -

nisch - w est sälische Schwerindu st rie
eine ungeheure Grldvergeudung aus K oft ender

Arbeiterschaft getrieben . "
Das Sündenregister der Schwerindustrie ist

zwar nicht neu , doch ist es durchaus angebracht ,
es nicht in Vergessenheit geraten zu lassen und

den Herren klar zu machen , daß sie allen Anlaß

haben , vor der eigenen Tür zu kehren , anstatt

gegen die Gewerkschaften zu hetzen .

Für das Rheiuschiffahrtspersonal hat der Reichs -
arbeitsminister den Rahmen - , Lohn - und Gehalts -
larifvertrag für das «chiffsperional der Rhein -
ichifiahrl einschließlich der Kapitäne , «chiffssührer
und ersten Maschinisten mit Wirkung vom 1. De-
zember 1932 ab für allgemeinverbindlich erklärt .

� Die Hafenarbeiter in Danzig lehnten den
Schiedsspruch ab , den die Unternehmer angenom -
men haben und seine Verbindlichkeiteerklärung
fordern .

Oer Geueralral des britischen Gewerkschasls -
kundes hat am Mittwoch bescklossen , sich nicht
an dem ( nichtamtlichen » Nationalrat für
Wohlfahrt zu beteiligen . Die Gewerkschaften
wenden sich mit aller Kraft gegen die Ten -
den z der Regierung , die Fürsorge für die Op' er
der Arbeitslosigkeit dieser privaten Wohltätigkeits -
organifation zu übertragen .

Hierzu 2 Beilagen

Das Spiel mit den Leithilfen
Personalpolitih der Reichsanstalt
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Am Rande des BMowbogens
Das Dot - adlo gescheiterter Existenzen

Am Sülombnctcn , in unmittelbarer Nöl >e
der Potsdamer Eckel ei » Cafe . Eine Taffc
bis sieben Uhr abends fünfundzwanzig Pfennig .
Abends Musik : Kammer - Trio . Bürgerliches
Publikum , durchjegt mit Mädchen , die , um nicht
aus dem Rahmen zu fallen , auf „schlicht " zurecht -
gemacht sind . Man kennt sich. Bestes Einner -
nehmen zwischen Gästen und den lange Jahre
tätigen Serviersräuleins . Im Laufe der Jahre
haben sich Ltammtische gebildet . Skotrunden ,
Zchachpartner haben sich gefunden . Geschäfte
werden besprochen . Klatsch gehechelt ! Da fallen
die eleganten Herren , die slüsternd zusammen -
sitzen , nicht sonderlich auf , zumal auch sie zu den

langjährigen Stammgästen zählen . Zuweilen
zwar bleibt der eine oder andere ei » halbes Jahr
oder länger aus , „geschäftlich "!

Es sind schwere Jungen , die hier sich zusammen -
finden . Gestrandete Existenzen , Gesunkene , die
den Anschluß an die im Großen Ring organisier -
ten Bereine erreicht haben . Rur wenige An -
wohner des Bülowhogens ahnen , daß die Gegend
heut mehr denn je, ja , mehr als in der berüchtig -
ten Blütezeit des Bülowbogens , der Jm' lation ,
unter ständiger Beobachtung der Kriminalpolizei
steht .

Die �VechselmascKenlour

Eine der Banden , die sich in jenem eingangs
erwähnten Cafe Stelldichein geben , reist auf die

„ W e ch s e l m a s ch e n t o u r " , und zwar durch

ganz Deutschland . Mit einem einfach erscheinen -
den Trick , der sich in praxi um so komplizierter
erweist , werden die Inhaber gutgehender Geschäfte
und nur solcher , in denen die Verkäufer selbst

kassieren , „geölt " ! Besonders Apotheken . Droge -
rien , Kolonialwaren - , Schlächterläden werden be-

vorzugt . Aber auch Kinos und Lokale , in denen

großer Andrang herrscht , werden „bedient " , „in
die Masche genommen " , respektive betrogen . Ein

typischer Fall sei hier wiedergegeben . Ein ele -

ganter Herr von sicherem Austreten betritt kurz
vor Geschäftsschluß an einem Sonnabend ein

frequentiertes Zigarrengeschäst in einer Verkehrs -
reichen Gegend . Macht einen Einkauf in Höhe
von einer Mark , bedauert den Betrag nicht

passend zu haben , zückt einen Fünfzig mark -

schein . Sämtliche Verkäufer sind stark in An -

spruch genommen , zahlreiche Kunden wollen noch
abgefertigt werden . Der Verkäufer wechselt den

Betrag . Legt die Banknoten oder Geldstücke auf
den Tisch . Nun drängt sich der Komplice vor ,

macht Krach , er muß bedient werden , er hat es

«ilig . Der Verkäufer verliert den Kopf . Während
er den anderen bedient , sagt der erste plötzlich :
„ Warten Sie mal , ich habe es doch passend da !
Geben Sie mir meinen Fünfzigmarkschein zu-
rück ! " Weigert sich der Verkäufer , behauptet
er . jener habe bereits das Retourgeld eingesteckt ,

so sind nacheinander drei , vier oder fünf Zeugen
im Laden , die bezeugen , daß der Verkäufer
im Unrecht sei und der Herr seinen Fünfzig -
markschein zurückerhalten müsse , da er die Mark

passend bei sich habe . Diese Leute decken den

Rückzug des „ Bosts " , indem sie im Laden bleiben ,
weiter auf schleunige Bedienung drängen und

Pfennigeinkänf « tätigen , während der Anführer

längst über alle Berge ist .

Ganz Deutschland wird von diesen Banden mit
der „ Wechselmafche " systematisch abgegrast .

Der Stuttgarter Kriminalpolizei ist es vor

kurzem gelungen , einen vieler „ Osler " feftzu -
nehmen und ihn auf ein halbes Jahr ins Loch zu
stecken . Aber geht einer "vaschütt " , die anderen
arbeiten weiter , da ein Umstand ihre Arbeit sehr
erleichtert : in sechzig vom Hundert aller dieser
Fälle sehen die Geschädigten von einer Anzeige
bei der Kriminalpolizei ab , entweder , weil sie sich
davon — ob mit Recht oder zu Unrecht sei dahin -

gestellt — keinen Erfolg versprechen , oder weil

man einander der Unterschlagung zeiht ! Hier ist
eine Notwendigkeit geboten , Personal einzustellen .
da sich beispielsweise in Geschäften , in denen nur

bestimmte Kassierer berechtigt sind , den Gegen -
wert der Ware zu empfangen , solche Fälle nicht
ereignen !

Ist einer der Anführer derartiger Bande » , die

sich im Schutze der bürgerlichen Cafes am Bülow -

bogen unauffälliger zu bewegen vermögen , als
in den verrufenen Spelunken , von Geburt
Graf , einstiger Erbe eines großen Vermögens
inklusive Rittergüter , von ihm am grünen Tisch
in Monte Carlo verjeut , so erhellt aus einem

nicht ungefährlichen Erlebnis , das vor wenigen
Tagen ein junger Provinzler am Bülowbogen
hatte , so recht , wie diese Gegend immer noch ein

Tummelplatz gestrandeter Existenzen ist .
Ein junger Duisburger , der in Berlin eine

Stellung gefunden hat , trifft in einem Bierlokal
in unmittelbarer Nähe des Bülowbogens seinen
ehemaligen Regimentskommandeur
wieder , der sich gleich freundschaftlich des jungen
Mannes annimmt . Der elegante , sichere Mann
mit den imponierenden Gesten des alten Militärs
wird von zwei Bekannten begrüßt . Man b->-

schließt , «inen Skat zu spielen , allerdings einen

Einpfennigskat , was dem jungen Duisburger
etwas hoch erscheint , aber schließlich , warum soll
er nicht auch einmal . . . Einmal verschwindet
der Oberst , etwas abgespannt , und kommt strah -
lend , mit bester Laune und leuchtenden Augen
zurück . . . .

Ein Rauschgiftsüchtiger , nach dem Genuß der

geliebten Droge !

„ EKemalixe " treten auf

Da tritt ein Mann an den Tisch der Skatrunde ,

tippt dem einen der vier , der gerade „sitzt " und
Karten gibt , auf die Schulter und sagt : „ Sie
werden erwartet ! Gehen Sie ! " , und zu den an -
deren drei Herren gewandt : „ Ich spiele mit ! "
Der junge Duisburger , durch dies Benehmen aufs
äußerste befremdet , sieht seinen einstigen Regi -
mentskommandeur an , der abwechselnd rot und

blaß wird . Auch dem anderen Spielpartner ist
die Situation äußerst fatal . Aber sie wagen kein

Wort des Widerspruchs . Inzwischen hat der Ein -

dringling Plag genommen . Das Spiel geht
weiter .

Immer , wenn der Fremde „sitzt " und die Karten

ausgibt , bekommt der junge Duisburger einen

Grand mit vieren , das höchste Spiel , gewinnt
nach kurzer Zeit seinen Verlust zurück und hat

schließlich «inen Gewinn von rund zweihundert
Mark zu verzeichnen ! Da erklärt der Eindring -

ling das Spiel für beendet . Verwirrt und hastig
verabschiedet sich der Oberit und sein Freuno . Der

junge Mann und der Eindringling aber bleiben !

„ Haben Sie nichts gemerkt ? " fragt der . Der

jnnge Mann ist äußerst verlegen !

„Also , ich will Ihnen mal erklären , was Sie

für einen Dusel hatten " , sagt der Fremde . „ Ihr
Herr Oberst ist als schwerer Heroinist einer

Falschspieler - und Rauschgifthänd -
lerbande in die Hände gefallen , die
den Unglücklichen erpreßt und seine, , Beziehungen "
nach Strich und Faden ausnutzt . Sie sollten oas

nächste Opfer sein . Aber , lieber Freund , die

harten ihre Rechnung ohne mich gemacht . Ich bin

„ Pokeregon " , der König der „Spielsledderer " . Sie

haben mir gefallen und außerdem habe ich heute

schon gearbeitet , und ich beschloß , Si « zu retten .

Ich habe Ihnen den Grand mit vieren doch ganz
gut in die Karten gemischt ? "

Zahlreiche wilde „ Spielkommerse " gibt es nach
wie vor am Bülowbogen . Die Beamten des zu -
ständigen Dezernats könne » ein Lied davon

singen . So ein Spielkommers mit „ Spanne¬
mann " ( Aufpasser ) , „Knalleisenriekcn " ( die qe-
gebcnenfalls schießen ) und sonstigen Maßnahmen ,
wie sie am „Katholischen " ( Schlesischen ) Bahnhof

gang und gäbe sind , wo jener „ Kanaillenaute "

genannt « Adonis den Rekord in „ Meine Tante
— Deine Tante " hält , ist hier aus Mangel an

geeignetem Menjchemnaterial nicht gut möglich .
Immerhin aber wird auch hier in den Hinter -

zimmern bürgerlicher Bierstampen „ Meine —

Deine " gezockt , während die Kellner im Schankraum
den „ Spannemann " abgeben . Immerhin finden

sich auch hier überreichlich Dumme .
Ein bekannter Kriminalkommissar ist hier eine

gefürchiete Persönlichkeit . Man erzählt sich, daß
er bei überraschenden Razzien die betreffenden
Lokale mit den Worten betritt : „ Schenk ' mir mal
' ne Molle ein , Emil , und gib noch ' ne Stubenlage ,
damit wir auf der Fahrt zum Alex keinen Durst
bekommen ! "

Der bestohlene Gasautomat
�Ven trifft die Schuld — Mann oder Frau ?

Wer war in diesem Fall der wirklich Schul -

dige : der Mann oder die Frau ? Wahrscheinlich
waren sie es beide ! Wessen Schuld war aber

er w i e s e n , wen sollte die Strafe treffen ? Das

Gericht entschloß sich für die F r a u. Und das

kam so:
Der Gaskontrolleur fand in dem G a s a u t o -

m a t e n des städtischen Angestellten N. eigenlüm -
licherweise nur einen Groschen . Es war
aber viel mehr Gas entnommen worden . Etwas

mußte hier nicht stimmen . Man prüfte »ach ,
nahm N. ins Gebet : er war geständig , mit

einem raffiniert nochgemachten Schlüssel den in
den Gasautomaten hineingeworfenen Groschen
wieder herausgenommen und diese Operation
mehrmals wiederholt zu haben . Das war

schwerer Diebstahl — das Oejfnen eines

Behälters durch einen Nachschlüssel : denn
der Gasautomat und dessen Inhalt waren Eigen -
tum der Städtischen Gasanstalt . Also hatte sich
N. wegen schweren Diebstahls zu verantworten .

Er nahin die Sache nicht besonders tragisch . Nuy „
wenn er schon die Gasanstalt um einige Groschen

geschädigt und mit einem Nachschlüssel den Gas -

automaten geöffnet haben sollte ! So schrecklich
kann dies doch nicht sein . Aber als der Staats -
anwalt wegen schweren Diebstahls die M i n d e st-

strafe von drei Monaten Gefängnis beantragte ,
da wurde ihm plötzlich der Ernst der Lage be-

wüßt . Eine noch so geringe Strafe bedeutete für

ihn das Ende seiner Beschäftigung als städtischer

Zlngestellter , Erwerbslosigkeit , Stempelngehen
Not und vielleicht auch Zerstörung des Ehelebens .
Im selben Augenblick wußte er , was er zu tun

hatte : Er sagte in seinem Schlußwort : Nicht ich
bin es gewesen , sondern meine Frau . Das ergab
eine völlig veränderte Situation . Die Sache
wurde vertagt , die Frau mitangeklagt .
Im zweiten Termin erklärte diese Frau : Ja .
i ch habe es getan , nicht mein Mann . I ch bin auf
den Gedanken gekommen , auf diese Weise billig

Gas zu haben , i ch habe die Nachschlüssel ange -
fertigt , mich trifft die Schuld , nicht meinen Mann .
Was sollte der Staatsanwalt angesichts dieser
Selbstanklage tun ? Sollte er etwa sagen : Die

Frau kann es nicht gewesen sein , sondern allein
der Mann ? Sie kann unmöglich de »

Schlüssel angefertigt haben , das ist nicht Frauen -
arbeit . Zumindest war der Mann Mittäter . Der
Staatsanwalt sagte das nicht . Er beantragte drei
Monate Gefängnis nur gegen die Frau .

Das Gericht verurteilte dem Antrage gemäß
nur die Frau zu drei Monaten Gefäng -
n i s unter Zubilligung einer Bewährungsfrist .
Zwar , hieß es i » der Urteilsbegründung , sprechen
viele Berdachtsgründe gegen den Mann , die Frau
habe sich aber zur Tat bekannt , deshalb mußte
s i e verurteilt werden .

Landwirt ermordet
Eine schwere Bluttat wird aus der Ortschast

Grüneberg am Dreehsee südlich von Gransee
gemeldet . Der Z8 Zohre alte Besitzer Paul
Scheut ist von unbekannten Tätern am Mitt¬

wochabend gegen 6' A Ahr aus seinem Grundstück
erschossen worden . Auf Anordnung der Neu -

ruppiner Staatsanwaltschaft ist von der Berliner

Mordinspektion Kriminalkommissar Lipik nach
Grüneberg entsandt worden . Noch im Laufe des
Abends hat sich die Mordkommission mit Photo -
graphcn , dem Erkennungsdienst und Suchhunden
»ach Grüneberg begeben .

Seinen 80. Geburtstag beging Genosse Albert
G r o t h , Mariendorser Str . 8. Genosse Groth
gehört der Partei seit 1909 an und ist langjähriger
„ Borwärts " - Leser .

Hit dem Herzen gegeben
uiird auch die hieine Gabe uiertvoll ;

und soll sie dabei höstlich sein,
so schenkt

STÜCK
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Am die Gtadientwässerung
Lin Outackten imd eine Denkschrift

Der TN a g i st r a t übergibt jetzt das in ein¬

zelnen Teilen jchon bekonnte Gutachten der wirt -

ichaftsberalung Deutscher Städte A. - G. über die

berliner Stadtentwässerung der Oefsent -

lichkei ».

Die Ergebnisse des Gutachtens sind in drei

Hauptteilen zusammengesatzt . Im ersten Teil , der

sich mit der Nachprüfung der verwaltungsmäßige »
und technische » Organisation der Stadtentwässc -

rung besaht , wird die Z e it t r a l i s i e r u n g des

' Dtaschincnbetriebes sür das ganze Stadtgebiet als

richtig und zweckmäßig anerkannt , aber in ver -

schiedenen Punkten werden Einsparungsmaß -
nahmen empfohlen . In fast allen Abteilungen
erscheine jedoch die personell « Besetzung im all -

gemeinen zu groß . Ferner werden Äege zur
Vereinfachung des gesamten Reäznungswescns
g«»eigt .

Der zweite Teil , der wichtigste des Gutachtens ,
befaßt sich mit den bisherigen Investierungen ,

Wieder Lodenüberfäste
LcKüsse in Cieklüxellumcüiinx

Trotz des erheblich verschärften polizeilichen
Streifendienstes sind gestern wieder mehrere
Uebcrsälle aus Berliner Geschäfte verübt worden .

In die Butterhandlung von Thür -
mann in der G r o ß b e c r e n st r a ß e 37

drangen 25 bis 30 junge Burschen ein
und zerschlugen die Fensterscheiben , Sic rafften
dann für etwa 200 M. Lebensmittel zusammen
und flüchteten . Bier an dem Raub Beteiligte
wurden sestgenommen , — In der Reichen -

berger Straße 138 war die Butter -

filiale von Nordstern das Ziel einer Gruppe
van sieben Burschen . Sie raubten Wurstwaren
und suchten mit ihrer Beute das Weite . Zwei
Täter wurden nach längerer Berfolgung von
einer Polizeistreife gefaßt . — In der Neuen

König st raße 6 plünderte ein lgjähriger
Bursche die Ladenkasse aus , in der sich 9 M. be¬

fanden . Er versuchte im Publikum unterzutauchen .
Ein Polizeibeamter stellte den Dieb jedoch und
als man ihn zum Revier mitnahm , wurden bei
dem Kassenräuber in einem Beutel 7 Pfund
Butter gefunden , die vermutlich aus einem
anderen lleberfall herrühren . — Gegen 18 Uhr
stürmten etwa zehn Burschen im Alter von
17 bis 18 Jahren in die G e f l ü g « l h a n d -

�" l üng von Scheer in der Blankenfelder Straße
- - - und feuerten aus einer Pistole drei ' Schüsse

ab . Die Verwirrung benutzten die Eindringlinge ,
um mehrere Gänse zu stehlen und auf Fahr -
rädern zu flüchten .

Einbrecher jagen Einbrecher
Kampf um eine Belohnung

Ein bisher einzigartiger Fall in der Berliner

Kriminalistik ist gegenwärtig bei der Aufklärung
des Ende November bei der Firma H e r p ich
Söhne verübten Rieseneinbruchs zu verzeichnen .

Die Kolonne , die in jener Nacht eine Beute an

Edelpilzen im Werl « von 82 000 M. inachte ,
kann die „ Tore " nicht loswerde » und wird jetzt
von ait deren Einbrecherkolonnen
verfolgt , deren Mitglieder sich gern die aus -

gesetzte Belohnung von 8200 M. verdienen wollen .
Es ist daher — wie festgestellt werden konnte —
in der Berliner Unterwelt zu Razzien gekommen ,
die von Einbrechern veranstaltet wurden , um der

„glücklichen Kolonne " auf die Spur zu kommen .
Die Kolonne , die damals den Rieseneinbruch

ausführte und dabei durch Hausmauern und

Geschäftswänd « ging , hatte bisher mit ihrer kost -
baren Beute kein Glück . Die Nachforschungen

deren genaue Feststellung gewisse Schwierigkeiten

gemacht habe . Di « bei der Stadtentwässerung ge>

führten Wirtschastskomrollbücher hätten zahlreiche
U n st i m m i g k e i t e n aufgewiesen , die ihre Ab -

stimmung mit den Handbüchern der Stadthaupt -

kasse kaum möglich gemacht hätten . Bei einer

Reihe von Bauten seien die Ausgaben nicht nur

aus den dafür bestimmten Bautiteln und Positionen

bestritten worden , sondern es seien darüber hinaus
teils Mittel der sächlichen Betriebskosten , teils bei

anderen Bauten ersparte Mittel und schließlich

nicht in der Wirtschaftskontrolle verbuchte Ma -

terialien in Anspruch genoinmen worden .

Dann konmrt das Gutachten auf die Rieselfelder
und Kläranlagen zu sprechen , insbesondere aui die

Kläranlag « Stahnsdorf . Di « Kosten ,
die für diese Anlage mit insgesamt etwa 17 Mil -

iionen Mark entstanden seien , gingen nach Ansicht
der Gutachter weit über das Notweirdige und

liebliche hinaus . Bei sparsantster Ausführung

hätte man auch mit den im ersten Kostenanschlag

der Kriminalpolizei noch den Tätern blieben

ohne Erfolg . Es wurden wiederHoll von

den Beamten der Dienststelle II Haus -

suchungen in verdächtigen Kreisen vorgenommen .
die Beute aber konnte nicht wieder herbeigeschaift
werden . Die Pelze , die den Stempel der Firma

Herpich tragen , sind wie vom Erdboden ver -

schwunden .

SingesteMe Verfahren
�u » wirtschaftlicher Not

Parallel mit der Entlassung der unter die

Amnestie fallenden Gefangenen geht in Moabit

die Einstellung der verfahren vor sich.
in denen bereits die hauptverhandluagen angesetzt

sind . Zwei solche eingestellte Versahren verdienen

besonders erwähnt zu werden .
Im August dieses Jahres hat der ö3jährige

Bergmann G. den Regierungsrat A. im Reichs -

oersicherungsamt mit einem in ein Tuch ein -

gewickelten Beil einige Schläge auf den

K o p f v e r s e tz t. Di « Tat hatte keine schlimmen

Folgen : G. wurde vom Schöffengericht in der

ersten Instanz wegen Körperverletzung und unbe -

fugten Waffenbesitzes zu zwei Monaten
und einer Woche Gefängnis verurteilt .
Er hatte damals zu seiner Bechtsertigung ange -
führt , daß er . bei seiner jahrelangen Arbeit als

Kumpel unter Tage seine Gesundheit verloren ,
die Reichsknoppschast ihm aber eine Altersrenie

versagt habe . Als alle Instanzenwege erschöpft

gewesen seien , habe er sich in seiner Wirtschaft -
lichen Ausweglosigkeit zu der Verzweiflungstat
entschlossen , um die Aufmerksamkeit der
O e ffe n tl i ch k e i t auf seine Lage zu
lenken . Die Kleine Strafkammer - de » Land -

gerichts I erkannte jetzt auf den Antrag des

Iustizrats Dr . Wronker an . daß der Angeklagte
feine Tat aus wirtschaftlicher Not begangen habe ,
und stellte das Verfahren gegen ihn ein .

Strittiger war ein zweiter Fall ' von Einstellung
des Verfahrens auf Grund der Amnestie aus

wirtschaftlicher Not . Angeklagt waren hier wegen
Betruges eine ö3jährige Frau N. und ihr dreißig -
jähriger Sohn . Weil sie den Fleischerladen ihrer
Verwandten übernehmen muhte , verkaufte sie ihr
eigenes Geschäft für 7000 Mark . Bedingung war ,
daß der Käufer sämtliche Kunden be -

halte . In Wirklichkeit setzte Frau N. die Be -

lieferung eines Krankenhauses fort und schädigte
dadurch den neuen Besitzer des Geschäfts . Er
konnte nicht existieren und erstattete Anzeige
wegen Betruges . Der Staatsanwalt bean -

tragte , da » Verfahren auf Grund der Amnestie
einzustellen . Di « Angeklagten hätten aus w l r t -

schaftlicher Not ihren ersten Laden ver -

vorgesehenen 10, Z Millionen im wesentlichen aus -

kominen müssen . Die großen Ileberschreltungen
seien nur zum Teil durch Stadtverordnetenbe -

jchlüsse gedeckt , zum erheblichen Teil jedoch aus

' Mitteln anderer Bauvorhaben bestritten worden .

Eine Denkschrift des bekannten Abwäsierkach -

mannes Dr. K. I m h o f f ( Essen ) über die zu -
künftig « Gestaltung der Berliner Abwässerreini -

gung komint zu der Feststellung , daß die Klär -

anlage Stahnsdorf , die nach dem vollkommensten

künstlichen Reinigungsversahren für städtisches

Abwasser - arbeite , nach den beste » Fachregeln ein -

gerichtet sei. Die sür die Anlage ausgewandten

Baukosten seien sür jeden Vergleichsinaßstab an -

gemessen . Dr . Jmhofs betont , daß die Stahns -

dorser Kläranlage einen großen Schritt vorwärts

auf dem einzig möglichen Wege der Weiter -

entwlcklling der Berliner Stadtentwässerung be-

deute . Die Rieselfelder müßten allmählich

abgeschafft und durch künstliche Kläranlagen , und

zwar Belebungsamagen . eisetzt werden .

kaufen müssen : der Rahmen der wirtschaftlichen
Not sei sehr weit zu fassen , all « Menschen litten

heute Not . Gegen diese Einstellung des Ver -

iahrens wollen die Geschädigten Beschwerde ein -

legen .
Die Frage , ob das Verfahren auf Grund der

Amnestie eingestellt werden könne , spielte gestern

auch in einem Devisen prozeß eine Rolle .

Zwei Angeklagte hatten hier für einen Ausländer

Effekten in Höhe von 8000 Mark verkauft , sie
beriefen sich auf ihr « wirtschaftliche Not . Der

Verteidiger Rechteanwalt Dr . Reiwald beantragte ,
das Verfahren einzustellen . Das Gericht beschloß ,
die Verhandlung zu vertagen , um nachzuprüfen ,
ob es tatsächlich auf Grund der Amnestie ein -

gestellt werden könne .

Motorschlss gerammt
Besatzung vermutlich ertrunken

Hamburg . 21. Dezember .

Auf der Unterelbe kollidiert « heute früh in der

Höhe Pagensand der finnische Dampfer

„ Anversoise " mit einem bisher noch unbekannten
M o t o r e w e r , der kurz nach dem Zusammen -
stoß gesunken ist . Das Schicksal der Besatzung ist

noch unbekannt , und man weiß nicht , ob es ihr

gelungen ist . nach dem Zusammenstoß rechtzeitig
ins Boot zu gehen . Der finnische Dampfer, ' der

nur geringfügige Beschädigungen erhalten hat ,

stellte längere Zeit Nachforschungen an , setzte aber

schließlich die Fahrt nach Hamburg fort .
Von dem gerammten und gesunkenen Fahrzeug ,

bei dem es sich um eine kleine T j a l k handeln
soll , ragt nur die Mastspitze aus dem Wasser . Man

kennt also weder Namen noch Herkunft des

Schiffes . Bergungedampfer befinden sich an der

Unfallstelle .

Gefängnis fUr Devisenschieber

Das Schnellschöffengericht verurteilte
den Kttnschändler Broter und den Diamanten -

Händler A r e e n b e r g, die mit im Credit Lionais
in Paris lombardierten deutschen Effekten das

norwegische Wasfenpatentgeschäft de » General -
direktors Lauf finanziert hatten , zu vier und

fünf Monaten Gefängnis sowie zu 2000

bzw . 3000 M. Geldstrafe .

trügereien , die sie an ihren Mietern verübt hat ,

zu vier Monaten G e j ä n g n i s. In einem

dieser Fälle hatte die Angeklagte eine Sieben -

zimmerwohnung in ihrem Hause in der Fenn -

straße im Jahre 1929 vermietet und von dem

Mieter verlangt , daß er sür die Mietrückständc

des Vorbesitzers in Höhe von 1000 ' Mark auf¬

komme . Der Betrag war ihr auch gezahlt wor -

den . Später stellte sich heraus , daß der Vermieter

nur mil einigen hundert Mark rückständig war

und die Mietschuld auch allmählich abdeckte .

Betrügereien einer flausbesit�erin

Da » Schöffengericht Berlin - Wedding verurteilte

Frau Antonte Schmidt , die Besitzerin von
sieben Häusern in Berlin ist , weaen mehrerer Be -

In wenig Worten
Die polizeilichen Ermittlungen wegen des

nierkwürdigen Raubüberialls auf den

amerikanischen Journalisten Riback in der Kur -

fürstenstroße sind noch nicht abgeschlossen . Man

hat festgestellt , daß R. weder beim Berein aus -

ländischer Journalisten , noch dem Amerikarefe -

renken im Auswärtigen Ann bekannt ist . Ebenso

weiß die American Expreß Compan » nichts von

einem aus diese » Bankinstitut gezogenen Reise -

scheck in Höhe von 170 Dollars , der dem Räuber

in die Hände gefallen sein soll .
*

Beim Rollen ist die 00 Jahr « aftc Frau
Emma Ionisch schwer verunglückt . Frau I .

geriet in einem Geschäft in der Oderstraße 23 mit

dem linken Arm so unglücklich in die Rolle , daß

die Feuerwehr alarmiert werden mußte , die

sie aus ihrer qualvollen Loge befreite . Mit

schweren Verletzungen wurde die Verunglückte ins

Buckower Krankenhaus gebrocht .
*

In einem Lokal in der Schlegelstr . 29

feuerte der 28jährige Schlosser Hans St . auf die

22 Jahre alte Ehefrau Helene St . v i e r S ch ü s s c

ab , von denen einer in den Oberschenkel traf .

Frau St . fand in der Klinik in der Zicgelstraße
Ausnahme . Der Täter wurde festgenommen .

Eifersucht ist oifenbar das Motiv zur Tat .

★

Vor kurzem wurde in D e v e n t r y in Eng -
land der sogenannte „ W e l t r e i ch s r u n d -

funk " von einem neuerbauten Kurzwellensender
aus eröffnet . Der neue Sender bedient ab -

wechselnd die fünf Zonen : Australien , Indien ,

Afrika , Westasrika uqd Kanada .
★

In einer Londoner Straße ereigneten sich dieser

Tage mehrere Explosionen in den Gas - und

Äanalisationsonlagen . Die Straße wurde an

vielen Stellen ausgerissen . Kanaldeckel

flogen mehrere Meter hoch und Stichflammen

schössen empor . _

77. Abt . Unser Genosse Rudols Llumenthal .
Schipädilchc Str . . 24, ist plötzlich verstorben . Die

Beerdigung - flirdei am Freitag . 1. 30 Ilhr , auf dem

Friedhof an der Eiithsträßc ( Blanke Hölle ) statt .
Ehre , ( einem ' Andenken . Die Parteigenossen und

Genossinnen werden um zahlreiche Beteiligung
gebeten ,

128 . Abt . Am 18. Dez . verstarb Genosse Leopold
Heidergoit , Pankow . Berliner Str . 78/79 . Ehre
seinem Andenken ! Rege Beteiligung erbeten bei
der Einäscherung am Freitag . 23. Dezember , vor -
mittags 9) 4 Uhr , Krematorium Gerichtstraße .

Wie wird das Wetter ?

3n Berlin : Weiterhin heiter bei wenig ver -
änderten Temperaturen , mäßige südliche bis süd -
östliche Winde . — Zn Deutschland : Ueberall Fort -
dauer des herrschenden beständigen Witterung » -
charakters .

z- iitaa « ohne Magcabcschwerdc ». Das zu Weihnachten
in der Regel etwas reichlich « Essen hat hitutig Magenvcr .
>li ! nmungen und Loddrcnnen zur Aolge , die die Feier .
tagsstimmung oft nicht unerheblich beeinträchtigen . Ein
Teelätlel Lullrich . Zalz oder ein bis zwei Sullrlch - Tabletten
unmittelbar nach der Mahlzeit genommen , beugen dieser
Nefohr vor , bewirken leldsi bei Personen mit empfind .
Itchem Magen ein « leichte Perdauung und verhindern die
desonder » von diesen gefUrchteten Lerdauungsstdrungcn .

Donnerstag , Freitag , Sonnabend

Wer kurz vor

Weihnachten
noch nicht entschieden hat , was er seinen Lieben auf äen
Gabentisch legen soll , der lasse sich durch unsere heutigen

einzig dastehenden Angebote bestimow .
Was er auch von diesen hechwartigaii , in rlaalgar
Auswahl vorhandenen

spottbilligen Gegenständen
auswählt , er bat das Richtige getrokfen , um restlose Freude
auisulfisen .
Nutzen Sie die letzten 3 Tagt und folgen Sie dem hundert -
tasmidfach befolgten Rufe :

Auf zu Cadiel !
Nebenstehend ein kleiner Aussug aus der Fülle
vorhandener Festgeschenke .

Kmlien -Ultter, Kinder - end Mädchen - Mäntel
und -Ulster, Kinder - und Mädchen - Kleiler

In ungeheurer Auswahl tu

bekannten Gadiel ' schtn Preisen

Damm - Garnituren

25ana prima Trikot -
CharmPnse , Bock n.
8chl1lpfer paea. , mit
feinen Stick . -Motiv.
geschm tickt nur

5
Damen -Sdilafanziige
mit mül « teure -
MoUt . d abguetat ,
w hellzraa . hell -
bUo ud >06» nur 3

ciioi

4
Herren -SchlaianzliOB
ans lelehUn oder JM 9 K
warmen Stoffen •

voreOfUah verar
bettet aar

prima Linon-Bett -Garnitur
mit einem glatten * 96
and einem garniert . �

lüteea 80/80
aar

5

Oamun «

Regenschirme
mit alegant . Nritte ». vaUn Be

ond prlmaHoblgeatollen

. „3S055 #7M|
WunderroUe Featgalw

Krawatten !
ane Miner betoaU . � CA I
aobwtiMr Seide , W OKI |
feinster Qnaüttt in
entrtokend . nenen
Mmtern aar

1
Pelzjacken

45 ;
in modernen
Schnitten und
vornehm . Au 8
stattung

nur



Parteinachrichten Groß - Berlin
«Wiendung «! , tu> ut- I - Rubrik sind
> « r l t » SW Liudenitrab « S.

Itcl , an bas Beztrtelctretartol
i. Sos. S Trennen rechts , zu richte »

Bezirksausschuß für Sozialistische Bildungsarbeit .
Zchiller - Theater : „Zeitungsnotizen " , ein Zeitstück von Eleonore Llalkowska .

Vorzugskarten zu 1 M. sind m unserem Büro zu haben (Lindenstr . 3).

Am Dienstag , dem 27.
Büros des Bezirtsverbandes
Partcinachrichtcn sind bis Sonnabend

Dezember (3. Weihnachtefeiertaa ) , bleiben die
s Berlin der SPD . geschloffen . Notizen für die
»onnabend , 2�. Dezember , 12 Uhr, aufzugeben .

Das Bezirkssekretariat .

Beginn aller Veranstaltungen ID ' A Uhr ,
sofern keine besondere Zeitangabc !

7. Stcis . Donnerstag , 22. Dezember , 15 Uhr, Zusammenkunft erwerbsloser
Parteimitglieder im Jugendheim Rosinenstr . 4. Die rage der Erwerbslosen
und die politische » Ausgaben der Partei Referent : Paul Amhoff .

20. Abt . Donnerstag , 22. Dezember , 18 Uhr, Weihnachtsfeier mit SUnderbe -
scherung In der Roten Schule , Gotendurgcr Straße .

«>. Abt . Donnerstag , 22. Dezember , Porstandssigung bei Rausch , Flughafen .
straße 20.

128. Abt . ttcbensmittclsammlung diesmal Freitag , 28. Dezember .
120. Abt . Lebensmittclpalete fllr Erwerbslose , soweit solche nick>t abgeholt

werden , bitten wir Freitag bis 1K Uhr bei Meyer , Titrlischcs Zelt , ab.
zugeben .

130. Abt . Donnerstag , 22. Dezember , Sitzung bei Kiehnc .

Arbeitsgemeinschafl der Kinderfreunde .
Mitte . Der erste Badetag im neuen Jahr ist der 4. Januar . —

Abt. Ernst Toller . Deute . 10>z Uhr, Sonnenwendfeier im Deim
. stöpenicker Str . 17. Eltern und der engere Porstand der 5. Partei .
abieilung sind herzlichst eingeladen . Die Falken bringen Trinkbecher
und Teelöffel niit .

M, Prenzlauer Berg . Freiheit uub Hermann Müller . Achiung ! Das
für Freilag oorgesehene Lustige Jahresende iinbet nicht >n der

Gleimstraße , sondern in der Sonnenburger Straße 20 statt .
Treptow . Achtung , Erupoenlcitcr ! Das Spielzeug von der Ausstellung ist

dlycst langen , schweren Leiden verstarb am 20. De¬
zember , nachm !' /• Uhr, meine inniggeliebte Frau

Emilie Bredala
geb. Dziadek

im 68. Lebensjahr .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Paul Bredala .
Die Einäscherung findet am Sonnabend , dem

24 Dezember . l2>/ - Uhr, Im Krematorium Baum¬
schulenweg , Kiefholzstiaße , statt .

. WW�MWWWWWEWW
restaurant Rohrmann , öitbertstraße . Alle Fallen erscheine » in Falkentracht .
Eltern und Freunde sind herzlichst eingeladen .

Sterbetafel der Groß - Verliner Partei « Organisation

128. Abt . Am Sonntag verstarb unser langjähriger Genosse Paul Seider -
gott . Ehre seinem Andenke ». Einäscherung Freitag , 23. Dezember , O' i Uhr, im
Krematorium Gerichtstraße . Um rege Beteiligung wird gebeten .

Theater , Lichtspiele usw .
)

\ axiaiS \ uAtkS

flliati IftCfilCT

Donnerstag , den 22. Dezember

Staatsoper Unter den Linden

20 Uhr

Cavallerla rualicana
Bajazzi

Staatliches Schauspielhaus

19 Uhr

Faust I . Teil

Koe/isAiiteW
inackhamheAk

12 Uhr- Blettv . 3. 12.

. . . . . .Kauft lieber
ein Geschenk weni¬

ger zu Weihnachten ,
aber geht und seht

diesesProgramm . . "

• Gärten •

llfli. BUtirlO. Flora3434. üauclieotri.

Drei Codonas

6 v . d. Staatsoper
1. Feiertag , 25. 12. | je 2
2. Feiertag , 26. 12. Vorstellungen
Dieoitag , 27, 12. N U. u. 8 U. 15

Nachmittags kleine Preise .

Kinderland

1933 Das beste und billigste

Weihnachtsbuch

für unsere Kinder ist

neu erschienen . Der Preis

ist in diesem Jahr herab «

gesetzt von 1. 50 RM auf

1 . 00 RM
Es ist bei allen Zeitungs «

boten , Vorwarts « Abgabe »

stellen und Parteibuch «

handlangen oder direkt

bei der Vorwärts Buch »

druckerei , Berlin SW68 ,

Lindenstraße 5, zu haben

Natur Schweinsleder
der richtige Schuh

für Sport u * Strasse

I SCÄtA

WMh- llajrteSi

TAGLSU- OOflC- iM. TAGLdiUdOPr - tH
' Märchen «

TANZPANTOM/Mß- v . EßHST MATPAV
MIT MARIASOLVEG, KATJASTEßHA usw

RERI
HAUPTOADSrELLERIHA. tXflLM >TABU<
UXO DAS GROSSE FEST- PROGRAMM!

VOLKSBÜHNE
Theateram BUIewpiatz
Vörden »446 . Norden 644 »

Heute 9 Ihr l rnuflUhrnnK :

Oliver Cromwells Sendung
v. Walter Oilbricht . Regie Heinz Hilpen .

PLAZA
Mihi stbln. Bhf.

Stgi. 2, 5, 815l).
E 1 Wiidiul «031

Dar letzte welzer

Deutsch « «
Theater

Weidend . S20I
Heute geschlossen

Am 23. Dezembei
7Va Uhr

Zam 1. Male

Gott , Kaiser
und Bauer

Sitiouspielvon J. Hay
hm . : LR. Martin
Kortner , Melzer ,
Wegener , Wie-

mann . Hart ,
Kaiser

Ksmmerspieie
Täglich 8 Uhr

Hans Moser

Essig undüel
Ein Märchen

von heut © von
Geyer und Frank

Mu�ik von
Robert Katscher
llllridi. Siepinik, Ttn»i;.
Etlliwir, Slsadt, WoiwoO«

Th. d. Schauspieler
Theateram Sm. tilaui . iann
Weidendamm oZOU

ülitS. Diiembir. tlilidig ' <

Hüfrödtiwn *. Omiynir
mit Agnes Siraub ,

Hiibir. Htillniir, Gsn,
Trart-IrtbiUd, Odiav.

Stadt . Oper
Charloticnburi '
Kraunhofer 0231

Donnerstag , 22. Dez.
20 Uhr

Turnus II

Oer Freisctiütz
( Neueinstudierung )

Friedrich , Berger ,
Fidesser . Rode.

H lisch Andiesen ,
Omer . Gonszar ,

Firner
Dirigent . Stiedry
Regie : Eberl

Theater

des Westens
Stelnpl . 5i2l

Premlore
Weihnachten

25 Der.
Max

Pallenberg
Der

brave Soldat

Schwejk
2. fder ag nachm.
zu kleineo Pr

Großes Sdiauspielliaus
am •iJI . Dezember
Uraufführung 7l/s Uhr

Ball im Savoy
mitGittaAloar
ab 25. täglich H Uhr. an beiden
Feiertagen » ' - U (billiee Preise )

,l0 " . 2 Vorstellungen

C ASINO - TH E AT E R
Lothringer Strafe 97

lUIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIinillillllllllMllllllllllllliMlllllllllMIIIIM
An .

. . . . .

:4 Felortageu
Nachmitiags 4 und abends 80« Uhr.

In beiden Vorstellungen

Alles um Loftti
Posse mitGesangundTanz

von Arnold und Bach.
Musik von Walter Kollo

fjTj Premiers 25 Bei.

W • Festpiegramm Boriins
An beiden Feiertagen »K, Uhr.

Karlen Im Vorverkauf besorgen .

KDmODientiaus
Schitibeuerdamm 25

Iii. 02 Weil 6304-05
Heute 7' , b uhr
Uran , f ühr ung
Das Haus

dazwischen
von Schiffer und

Joachimson
Musik Spoliansky
iostioieniog ; Bjroowsky

BFTRILB
KEMPINSKlVn

SÄ Kabarett tür Alle
4 Uhr Taglich 3 -x 9 Uhr

Du sensatiosslle Eabarett - Programn
Abendpreise 1 —8 Mk.

Nachm . Gedeck 1. 25
Inden tonrnbend 11'/, Uhr : hacMvoreltlluni

Stettiner Sänger
Reichshallen - Tlieater

S. 15,Sonn - o. Feleriage3 . 30
zu ermi &Diyten Preisen

GeiMcne
nachRarscnaii

und das neue
Weihnachtsprogramm .
Wsihnaditsvorverk. riilftiitl

— EH3 — >

Billiare Weihnachtswoche

vom 15. bis St. Dezember
Erwachsene 75 Pfg. , Kinder 25 Ffg

AOUARIUm » SKRl
Am 1. u. 2. WcibnadaUfeieriag

12 bis 1 Uhr mittags
GroBesPromenadenKonzert

im Freien

nachmittags miiltarKonzert

Schiller

Bismarckstr . (Knie)
Steinpl . ( Cl) 6715

814

Zeitungs¬
notizen

Am 22. , 23. , 25. , 28.
nachmitt . 4 Uhr ;

3r . Dollttles
Abenteuer

mit Alfred Braue
Kleine Pieisel

Ab Weihnachter
täglich SV«

Robert und
Bertram

Kleine Pieise
' . ' . Weüinachtsteiertag

vorm . ll ' /t Uhr:

Heitere Matinee
Joxef P laut

Deutsches

Künstler - Th .
Nürnberger Str .

Tel. Bavarla 6465
Tägl 8Vf Uhr

auch Weihnachten
Leopoldin .

Konstantin
in: Die Nacht
zum 17. April

Schroth , Steinbeck .
Gebühr , Brionne ,

Wolle , Plcha

Kurtürstend . - TD.
KurtOrstendaran 209

Tel Blsm . 1400
Heute 8> > Uhr

Oliddictie Reite
vonBcrtuchundSdiwibach

Musik: K&ooeke
Regle: Peukert

Hans Schindler
alt seinen

Jtuz - Sympboalkern
VorYtrkaufunantirbrochen

Kose - ineater
GrotefrankfurterStreBe137

Tel. WeiditelE7 3472
8. 15 Uhr

Böhmische

Musikanten

IgiMpeatn
Charlottenstr. 90 Dönhoff62§

Zu wahr um
schön zu sein

Komödie von Shaw

Heini, r. ThellmaiD. Euiss.
Berten:, Otto. Sine, Gnoio.

PrUL
26. 4>/- U. Bespenstir
mit Moiss >, Terwin

B . B . B .
Betidovs Bunte Bühne

Kottbunver Streb « d
Oberdaum 3300

„ von A- Z "
Täglich avs Uhr

Sonnt , nachm . Slf:

IMUüMüÄM WMl
AdilunU ! Adiiung !

Venvailunssmlldlieder I

Freitag . den 23. Dezember , 10 Uhr:
Sitzung der Mittleren Lrtsoerwaltung .

vir Ort » Verwaltung .

Lessing Tiieater

Premiere
Weihnachten

25. Dez.

Grete

Mosheim

Brausewatler
Der Liebling

von Paris

Musikvon lllloodoid

Regit: Homolki

Mpol - meaier
Weihnachten

25. , 26. , 27. Dez
3 «bschleds -
vorkteilungnn

Kritzi

Massary
Eine t reu. Sie weiü,

wat sie Willi

l . u. 2 Feiertag
nachm 5 Uhr

Zarevltsch

i� Zum WeHinachUsf est �
verkauft große Trauring - Fabrik

direkt an Private fugenlose Trauringe

garantiert massiv , vollkarällg
1 Ring 333 gesiemp . nur 4. SO bis 7. 50 Mk. ' Ü
1 ., 585 ., leicht 8 . - „ M
i „ 585 mittel 11. 50 „ ft
1 585 „ schwer 13 . 75 „
1 , 000 „ leicht 15. 50 „
1 „ 900 _ mittel 10 . 50 „

Kataloggratis , „ ooo „ schwer 27 . — „
Handilsellerle Tronrlnge , eralkl . AastObiung . enorm blllia

Ges. geschützt OarantiAsohBin . eravieran Koataniot soiori 2. mitnanman
X. ArtlllerleMraUeBO
W. Pnnsnuer nstr . Vi S

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ S . Kottlmw . nrUuuiuiid

, ues . cescnuizi •garaiiiivowimiii . UI BWIWI«II n:

Hermann wiese

Tiieater im
Admlralspaiasi

Merkur 9901
Ab 25 Dezember
wieder tägl . 8' /« U

Hans

Albers

Liliom
I u 2. Feiertag

4 Uhr

Die verkaufte Braut

QröBte Auswahl bei fabelhaft billigen Preisen

leppiche Linoleum
Stepp - , Tisch - und Schlafdecken
Läafersioffe and Wandbehänge

für Läden , Treppen , Zimmer usw .
Lanier , Teppiche , TiscfaÜnolcam

Karst & Co . ,
And�casstr . 42. a. d. Gr. Frankfurtfr Str .
Madais r. CSchle * Bht. ") S adlbahnbogcn

KLEINE ANZEIGEN
IllllllllllllllllllllllllllllllllllllilillllllllllUlllllllllllllllllllllllllllllillllllllllilllllllllllllll
Preise : Uberschriftswort 20 Pf. , Textwort 10 Pf.
Wiederholungsrabaft : 6 mal 5 %, 8 mal 7V: %, 12 mal
10 %, oder 1000 Worte Abschluß 10 %, 2000 Worte
15 %, * 000 Worte 20 %. Annohme durch den Verlag ,
Lindenstr . 3 ( V: 9 bis 5 Uhr) , sämtliche Vorwärts - Fiiiolen
u. - Ausgabestellen , sowie alle Annoncen - Expeditionen

verhauie |
Praktische

W- lbnachtsgeschenke
für die Saitsrrau .
C. F. W. Lade-
mann Eähnr , SW.
19, Wallstraße 84,83.
Ocfen , Herde , Töpfe ,
Pfannen , Besteile . -

Tapete »
Tzillat . Rolonio .
straße 9,

«snaisF

Pianos
100, —, 130, - , ISO, - ,
gebrauchte . Serer .
Prinzenstraße M. -

»saio

Weihnachtspost¬
karten

billigst . Paeschke ,
N. , Äastanienallee
elf.. . . .

. . . . . .

. .
"

Lametta ,
Wunderkerzen ,

Lichte, Eiszavsen ,
Nußknacker , Weih-
nachtsteller , Weih¬
nachtskarten , Ehrist¬
baumschmuck liefert
diesmal Händlern
staunend billig Ha.
berfeld , Roch- Ecke
Münzstraße . _

'

Schals .
Große Posten liefert
Händlern lehr preis -
wert Haberseld ,

ie MüRock Ecke änz-

mptomigttilicim .
rnsaepp um ,

selvnaerz
wirksam sind
die kLLISFK
A! 4! ei0BK in
dertiesarni
aufläge äea
„ Vorwärts "
und iroizdem

nmiiign

Tempelliof
IM - i 2 - , 2 Ff » u . 3 v; - Zimmer - Neubauwohnungen

von Mk . 48 . 48 . —, 58 — , 87 . — an
mit Bad. Balkon . Zentralheizung , Warmwasser , Zemral - Waschküchc , je
nach Lage und Größe . Die Preise verstehen sich ausschiießl . H izung
usw. . soiort oder später zu vermieten . Auskunft erteilt Verwalter
Praska , Wittekindstr 81, TeltlCtn : SDdrlng 2021, auch Sonntags bis 1 Uhr

Sdiillerpark "Äi. Ä! ! " '
2 u , 2F < - 2lmmer - N « ubauwohnungen v . Mk . SS —
bzw . Mk . 72 . — an , 3 - u . 3H - Zlmmer - Neubau -
wohnungen V. Mk . 71 . — bZW . Mk . 81 . - an sowie eine
4i/rZimmer - Neut >auwohnung , teils Ofen- , teils Zentralheizung ' e nach
Lage u. Größe , per suf od. später Pieise verstehen sich ausschl . Heizung
Auskumt erteilen : Verwalter Lang Bln. N5S, Oxfordstr . s , Verwalter
Sehe ler . Bin N 65, Corkerstr . 9. Verwalter Pump . Bln. N65, BristoUtr . 17

Berliner Spar- u. Bauverein
Charlottenburg , Knobelsdorflstr . 96

Wenig getragene
stavaleergarderobe

von Millionären
Aerzten . Anwäiten
Fabelhaft billige
Preise . Smpfehle
Taillenmäntel . Pa .
letots . Frack». Emo-
tings . Gehrockan .
züge. Hosen. Sport .
Gehpelze . Damen -
mäntel . Gelegen -
heitsläufe in neuer
Garderobe . Weite -
ster Weg lohnend .
Lothrlngerftroße 5K.
I Treppe . Rosen -
thaler Platz .

musiif
instrmnBnie

Bicsepian »,
gebraucht , 200 —,
Miete 7, —, Äaufbc .
rechtiauna . Piano -
Haus All - Moadit
Nr. bka.

Piano »
ab 100,
brauchte ,

_ _ _

luna . Thür , Münz
ftraße SO.

Zirka ISO «00
—i - Ergon ■ Schall¬
platten nur I» Auf-
nahmen . 35 Zenti -
meter . setz! V. 05,
Ltllnstlerausnahmen ,
SO Zentimeter , jetzt
l,50 M. Machnow .
Seinmelsterftr . 14.

Filialen : Friedenau ,
Rheinstr . 48, Ebar -
lottendurg , Wind .
scheidstraße, Ecke

'sc, und
je 54.

Radio .
Eprechmaschinc »,

Netzanschlußanlage .
komplett mit Röh.
reu. Lautsprecher ,
anschlußsertig . 46, —,
Lautsprecher 4,76,
7,5». uierpvlig 13, —
18, - , 22, —, Snstem
3,05, 6,30, Elektro .
dosen 3,30, 5,30
Mark . Anoden , 100
Volt , 2,85, Garan -
lic - Anode 3,95, 5,95,
Retzanodcn 7,50.

Bastlermalerial
billigst . Sprech¬
maschinen , stosfer .
apparaie 9, —, 12, —.
12, —Mark , Schrank -
apparaie 28, —,
83, —,45, — M. 10 000
Werke 3. — 4, —.
6, —, Doppelfeder .
werk 6,75, elektrische
Weile 20, - , 32, - ,
25, —, sowie alles Zu¬
behör billig Mach.
now. Weinmeister -

aße 14. Filialen :
rledenau , Rbein -

straße 48; Char -
lottendurg . Wind -
lcheid- Ecke Kaub
öraße , und stant >
straße 54. _ |

Radioanlagcn ,
alle Marlen , gegen
kleinste Monats .
raten . Vorktihrung
kostenlos . Ostkunk
Szilasi , Neandcr ,
straße 18. Etagen -
geschäft , Telephon
Jannowitz 0485.

Radio
aus Kredit zu

Spottpreisen
Schirmgittercmp -

fänger einschließlich
Röhren und Laut -
sprcchcr 49, —, Nora -

Europacinpfängcr
komplett 80, —. Rie -
scnauswahl ähn -
lichcr Gelegenheiten
erster Markenfabri -
katc. Gebrauchte
Geräte werden in
Zablung genommen .
Radiohaus am
Sportpalast , Berlin
Ä. 57, Potsdamer
straße 71. Bermel
den Sie Berwechsc
lungert , beachten
Sie genau Hau».
rrummer und Fir .
menbezeichnung . '

I MSPSI

Schenken Sie
praklisch : Couch »
Mari 45, — , Klub .
Mel , , , iiiegesessel
Mark 15, —, Mark
25, —, Schreibreaale ,
Vitrinen , «lein .
möbel aller Art .
RtesenauswahllAn »
erkannt billigePreise .
Moritz Hirschowitz ,
Südosten , ökaiitzcr

Patcnimolratzcn
. . . Prinrisstma " Ans-
Icgematratzen Me.
tallbettcn Chaise -
longnes . Waltsr ,
Stargardcr Straße
achtzehn . Spezial -
geschält . _ _ _ ,, •

Tcitzahtung
Schlafzimmer ,

Küchen. Einzelmö -
bei. Billigste Preise .
Sd) rei «r , Elsäster -
straße 98, Rosen -
thalcr Platz , _ _ -

Rrndlebersofas
135, —, Rindledcr .
cssel 75, —, Polster .
eslel 12, —, Ruhe¬

betten 25, —, Couchc «
35, —, Bettkasten .
ruhebetten 45, —,
Klappsosa « 49, —,
Stahlmatratzen 9,50,
dreiteilige Auilagen
12, —. Polstermöbel .
Werkstätten , Möbel »
aroßlager Kamer .
ling , Kastanien -
allee 56 (Ecke Fehr -
bcllinerstraße ) . Kas-
saverkauf , auch Teil -
zahlung . "

| FSIIFFZ08I '

Kinderräder
für jedes Alter , Drei -
räder , Roller , Rie -
senanswahl . Mach.
now, Weinmeister .
straße 14. Filialen :
Friedenau , Rhein -
straße 48, Charloi -
tenburg , Windscheid .
straße . Ecke Kant -
straße und Kant -
straße 54.

Gebrauchte
Fahrräder 15, —,
20. - 23, —. 30 —,
Machnow , Wein -
meisterstraße 14. »

IltöuigMliciiE
Gesucht

Volksroman : In -
lieUa , die Tod) ter
GiuscppeMussolinis .
Angebote erbeten
an Robert Hofs-
mann , Leipzig E, I,
Hospitalstraße 10.

« rn ,
Quedsilber Rinn -
metalle . Silber -
schmelze . Goldichmcl -
zerei . Christionat ,
Köpenickerstraße 30a
iHaltestellc Köpe-
ntckorbrücke ) . '

straße 25, Hochbahn
Kottbnsser Tor . FI.
liale :
straße 86.

Vha »
Ernlchreibepeld

vermilte » Woh.
nnnasheld Ren «
Königstraß , acht»
nnddreißig . direkt
Aleranderplatz «

Einzimmerwohnung ,
Stube und Stüdie,
ncrmictct sofort

_ _ _P Zehreckc, Teltow ,
rndrea «. Siedlung Seehof ,

SchillersRaße 88.



Die Sparkassen vor der Jahreswende
Zurückgekehrtes Vertrauen — Ueberwundene Kreditkrise

Den Erschütterungen , denen die Sparkassen -

nrganisationen in, » ergangenen Jahr durch den

Zusammenbruch der Großbanken und die allge -
meine Kreditkrisc ausgesetzt waren , ist in den

ersten sechs Monaten dieses Jahres eine Zeit
starker Anspannung gefolgt

Wenn seit den , August 1932 der I i e f p u n k >
der Spareinlagcnbcwegung überwunden zu sein
scheint , so kommt darin ersreulicherweise «ine

schnellere Wiederkehr des Sparoer -
trauens zum Ausdruck , als nach den vorange -
gongenen Ereignissen erwartet werden konnte .

Auf der Seite der Spareinzahlungen wurde im

Juni mit 339 Millionen der niedrigste Stand

dieses Jahres erreicht Er erreichte unter Aus -

s ch a l t u n g der Gutschriften für Zinsen und

Aufwertungen im Juli 366,3 Millionen und nach
geringeren Schwankungen im Oktober nahezu
499 Millionen . Die Auszahlungen von Spar¬
geldern gingen in der gleichen Zeit ( Juni bis

Oktober ) von 466,7 bis auf 364,2 Mill . Mark

zurück .

Somit brachte der Monat Oktober zum ersten

Male seil der Bankenkrise l9Zt einen echten

Einzahlungsüberschuh .

Diese Tatsache ist um so bemerkenswerter , als zum
1. Oktober die Herabsetzung der Spar -
kafsenzinsen auf 3 ' A P r o z. im Zu¬
sammenhang mit der Senkung des Reichsbankdis -
konts erfolgt war und wenigstens eine teilweise
Abwanderung von Spargeldern zu dem Renten -
markt erwartet werden mußte . Im Gegenteil ,
die im Herbst eintretende saison mäßige
Steigerung der Abhebungen von Spargeldern
blieb um knapp zwei Drittel hinter dem Durch -
schnitt der Vorjahre zurück . Die Entwicklung im
November , für den die Abschlußzisfern noch nicht
vorliegen , soll nach unseren Informationen eine

ähnliche Aufwärtsbewegung wie im Oktober ge-
bracht haben . Auch die Abhebungen für die

Weihnachtseinkäufe haben im Dezember
den normalen Umfang nicht überschritten , so daß
man in Sparkassenkreisen mit der Entwicklung der

letzten drei Monate recht zufrieden ist .
So offensichtlich aber auch die Ueberwindung

des Tiefpunktes bei den Spareinlagen ist , io

wenig ist doch zur Zeit damit zu rechnen , daß der

Rückentwicklung der Spartguthaben jetzt schon
eine Periode der Wiederauffüllung der Spar -
kanten folgen wird .

Unter dem Eindruck der Sporersluchl und der

Geldhamsterei im vergangenen Zahr werden

nämlich die Einflüsse der Krise durch Arbeits -

Ksigkeit , Lohn - und Unterstühungsrauh gewaltig
unterschätzt .

Gewiß von den tatsächlichen Einlagever -
lusten der Sparkassen , die vom Mai 1931 bis

zum September 1932 rund 1817 Millionen
Mark betrugen , sind bereits einige hundert Mil -
lionen gehorteter Gelder zurückgeströmt und etliche
hundert Millionen werden vielleicht noch in den

nächsten Monaten de » Weg vom Hamsterkaste »
zur Sparkasse zurückfinden : aber auch ohne die
Äertrauenskrise hätten die Sparkassen
Einlageverluste von 899 bis 1999 Millionen Mark
erlitten , weil

die Zerschlagung der Massenkauskrast hundert¬

tausende zur Auszehrung ihrer letzten Spar -

reserve

gezwungen hat . Da auch bei einer fühlbaren Be -

lebung der Wirtschast zunächst einmal der drin -

gendste aufgestaute Bedarf von den unterernähr -
ten und abgerissenen Erwerbslosen befriedigt wird ,
ist auf lange Sicht nicht daran zudenken ,
daß die Spareinlagen sich wieder dem Höchst -
stand der Nachkriegszeit , der mit 11,22 Milliarden
im Mai erreicht war , nähern .

Wenn die Sparkassen infolge der Stabilisierung
der Lage und der im Herbst eingetretenen Besse -
rung auch ihre Verbindlichkeiten gegenüber der

Akzeptbank in erheblichem Umfange abdecken

konnten , so bleibt ihre Bewegungsfreiheit doch
noch st a r k « i n g e e n g t. Die Wechselkredite
bei der Akzeptbank , die im vorigen Jahr zur
Ueberbrückung der Liquiditätskrise zwischen Reichs -
dank und Kreditwirtschaft «ingeschaltet wurde

dürften zwar von ihrem Höchststand von 1,1 vis

1,2 Milliarden bis auf 799 Millionen Ende Na -

vember abgedeckt fein , bilden aber auch so nach
eine erhebliche Belastung . Diese Kredite , die mit

etwa l ' A bis 2 Proz . über Reichsbonkdiskont zu
verzinsen sind , zehren an der Gewinnspanne der

Sparkassen und hemmen zugleich durch die Ab -

tretung von Sicherheiten die Geschäftstätigkeit der

Sparkassen erheblich .
Es wäre sicherlich erwünscht , wenn die bereit ?

diskutierten Pläne , nämlich die Tilgung eines

wesentlichen Teiles dieser Kredite auf längere
Fr i st e n zu verteilen , praktische Gestalt annehmen
würden , da dann die Sparkassen endlich wieder
in die Lage versetzt werden , als Kreditgeber für
kleine und mittlere Personalkredite auftreten zu
können . Eine Neuregelung der Zinsbodingungen
müßte mit der langfristigen Verteilung der Til -

gungsraten allerdings Hand in Hand gehen .

Im Zusammenhang mit der notwendigen
Wiederbelebung des Aktivgeschäfts der Sparkassen
bilden

die Störungsmanöver verschiedener

Interessentengruppen

eine höchst unerfreuliche Erscheinung . Hierzu gc-
hört in erster Linie die Forderung der Haus -

Der französischeKonzernSchneider -
C r e u s o t, der größte Rüstungskonzern des euro -

päischen Kontinents und gleichzeitig ein maßgeben -
des Stahl - und Maschinenbauunternehmen , hat

für das abgelaufene Geschäftsjahr einen G e -

w i n n verzeichnet , der den R e k o r d e r t r ä g e n
der früheren Jahre nicht nach st eh t.

Auf das 199 Millionen Franken betragende Aktien -

kapital konnten wieder wie schon in den beiden

legten Jahren 2 5 Prozent Dividende aus -

geschüttet werden .

Es sind allein militärische Gesichtspunkte , die
den jetzt bekannt gewordenen französischen Plan

zur Errichtung von zwei neuen Stick -

st o f f a b r i k e n verständlich inachen , und der wie

alles , was das Licht zu scheuen hat , mit der Not -

wendigkeit der Autarkie begründet wird . In
einer Zeit , in der die Stickstoffwerke der Welt im

Durchschnitt nur zu etwa einem Drittel aus -

gemutzt werden , in der eine einigermaßen er -

tragbare Anpassung des Absatzes an die gewaltige
Leistungsfähigkeit der Anlagen nicht abzusehen ist ,
soll die Leistungsfähigkeit der französischen Stick -

stoffindustrie um mehr als 45 999 Tonnen Rein -

stickstoff vergrößert werden .
Das eine Werk soll im mittelsranzösischen

Kohlenrevier , das andere bei Rouen an der Seine

errichtet werden . Der Bau dieser Anlagen erfolgt
natürlich nicht nnt privaten Mitteln — Privat -
kapital wäre im gegenwärtigen Augenblick für neue

Stickstoffwerke nicht zu haben — , sondern mit

Reichs - Schweinezählung
Nur geringe Abnahme

Das Ergebnis der Schweinezählung , die im

ganzen Reich am 1. Dezember durchgeführt wurde ,

zeigt nur einen geringen Rückgang des

Schweinebestandes gegenüber dem Vorjahr . Die

Gesamtzahl hat sich von 23,8 Millionen Schweinen
am 1. Dezember 1931 auf 22,8 Millionen am
1. Dezember 1932 , also gerade um eine Mil -
l i o n oder 4 Proz . ermäßigt .

Die Zahl der Schlachtschweine zeigt mit

6,14 Millionen Stück sogar eine geringfügige Er -

höhung gegenüber dem Vorjahre . Mil einer Ab -

» ahme des Angebots am Schweinemarkt kann

also nicht so bald gerechnet werden . Da das

Masseneinkommen bestenfalls nicht weiter sinken
wird , so besteht keine Aussicht , daß der

„ Schweinezyklus " bald eine Erhöhung der

befitzer nach einer Umformung sämtlicher Til -

gungshypotheken in Fälligkeitshypotheken . Roch -
dem die Hausbesitzer bereits zweimal einen Zah -

lungsaufschub aus ihre Hypotheken erhalten
haben — das erste Mal am 8. Dezember 1931

durch eine Zahlung ? sp « rrc bis zum 31 Dezember
1933 , das zweite Mal durch «ine Verlängerung
der Zahlungssperre bis zum 1. April 1934 —

wollen sie sich jetzt auch noch vor den Tilgung ? -

Zahlungen drücken . Dabei zeigt sich in den

laufenden Eingängen der Sparkasse », daß zahl -
reiche Hypothekenschuldner ohne Schwierig -
keilen ihre Tilgungsraten abzahlen können .

Mürde das Reichswirtschaftsministerium dieser

völlig unbegründeten Forderung der Hausbesitzer

nachgeben , so würde es damit die jetzt langsam
in Bewegung kommende Aktivmasse der Spar -

kassen aufs neue blockieren und damit die sich an¬

bahnende Funktionstätigke ' t der Sparkaisen als

Kreditgeber wieder ersticken . Dies würde aber

»ach glücklicher Ueberwindung der zahlreichen , aus
der Kreditkrise erwachsenen Schwierigkeiten , einen

Rückschlag bedeuten , für den die volksw ' rtschost

zugunsten des schon mit Subventtonen über -

fütterten hausbesiherklüngels zu büßen hätte .

. Japan

Hilfe von Staatsmitteln . Der national «

Arbeitsplan für öffentliche Arbeiten , für den in
den nächsten beiden Jahren 7 Milliarden Franken
bereitgestellt werden sollen , sieht 69 Millionen

Franken , d. h. rund 12 Millionen Mark für die

Verwirklichung nnlitärrscher Stickstoffpläne vor .

Die japanische Wirtschaft

einschließlich der Landwirtschaft befindet sich in
einer unverminderten schweren Krise . Es gibt
einen einzigen Industriezweig , der sich grund -
legend von allen übrigen Industrien unterscheidet :
die Kriegsindustrie . Diese Industrie ist
gegenwärtig mit Aufträgen derartig
überfüttert , daß die Unternehmungen ihren
Ablieferungsverpflichtungen nicht mehr fristgemäß
nachkommen können .

Man will daher in Japan die Kriegszwecken
dienenden Jndustrieunternehmungen vergrößern :
besonders gilt dies von der chemischen In -
d u st r i e Bei der Großzüchtung der modernen

Großchemie in Japan hat die Regierung in den

Kriegs - und Nachkriegsjahren schon viele Mil -
lionen zugesetzt . Auch der Ausbau der Stick -

stoffindustrie , der bis in die letzte Zeit noch
fortgesetzt worden ist . hat verschiedentlich Regie -
nmgsmittel erfordert . Nunmehr soll die chemische
Industrie in einem Umfang ausgebaut werden ,
daß alles , was zu einem modernen Krieg « gehört ,
in Japan selbst in ausreichenden Mengen her -
gestellt werden kann .

Schweinefleischpreise bringt . Auch auf längere
Sicht ist keine Abnahme des Angebots zu er -
warten , da die Zahl der trächtigen Sauen so
gut wie nicht zurückgegangen ist und die Land -
wirte die Schweine auf ein höheres Gewicht
mästen , um die überschüssigen Kartoffel - und

Roggenmengen unterzubringen .

Deiitschland - �England
Zollverhandlungen

In Berlin haben in den letzten Tagen V e r -

Handlungen zwischen einer deutschen und einer

englischen Regierungsdelegation stattgefunden , die
sich auf ein « Neuregelung der Zollbehand -
lung für die Einfuhr deutscher Waren nach Eng -
land und auf die Kontingente für die Einfuhr
englischer Kohle nach Deutschland erstreckten . Die

englisckze Delegation hat Berlin wieder verlassen :

die Verhandlungen werden nach den Feiertagen

fortgeführt .
Eine offizielle Erklärung , die eine pessi -

mistische Auffassung vom Verlaus der VerHand -

lungen bekämpfen will , läßt erkennen , daß die

Aussichten für eine Verständigung keines -

w c g s gut sind . Die deutschen Wünsche auf

' Abbau engliicher Zölle seien „nicht durchgehend

entgegenkommend behandelt " worden . Und die

deutschen Zugeständnisse m der Frage der eng -

tischen Kohlencinfuhr nach Deutschland wären der

englischen Delegation als „nicht ausreichend " er -

schienen . Wenn also nicht die Regierungen
beider Länder ihren Delegationen ein größeres

Entgegenkommen ermöglichen , dürften diese ersten

Zollverhandlungen nicht zu einer Wiederbelebung
der deutsch - englischen Wirtschaftsbeziehungen

führen . _

Stimmungsmache
Dem Stahlverein

gehts besser und besser

Die Aktienkurse der Vereinigten

Stahlwerke werden an den deutschen Börsen

durch Zweckkäufe immer weiter hinaufgetrieben .
Sie standen kürzlich bei 37� Proz . nachdem im

Sommer schon ein Tiefkurs von 19 Proz . erreicht

war . Die Kurstreiberei wird von den Jnter -

csscr . ten durchgeführt , die gute Musik für

die Finanzpleite des Stahlhelms und es

Herrn von Flotow erleichtern möchten , die von

Thyssen und Vögler verbreiteten Zweckmärchen
über die günstige Lage des Stahlvereins nicht zu
sehr zu desavouieren . Dazu gibt die Verwaltung
des Stahloereins selbst auf mehr oder weniger

bestellte Anfragen entsprechende Kam -

m u n i q u e s heraus .

So auch jetzt wieder . Es heißt darin , daß seit
dem 1. Oktober rund 6999 Arbeiter und Angestellte
neu eingestellt worden seien Man oer -

schweigt , daß dies aus vorübergehenden Ursachen

geschah , nämlich der jetzt bereits abgearbeiteten

Russenaufträge , und man verschweigt auch die

Einmaligkeit der neuen Reichsbahnaufträge , die

mit einer Konjunkturbesserung nichts zu tun

haben und infolgedessen für die durchzuführende

Sanierung ohne größere Bedeutung sind . Von
den Händlern seien wieder gute Abrufe
festzustellen , so wird gesagt , aber diese Abrufe
haben nur Bedeutung , wenn sie konjunkturelle

Hintergründe haben . Ganz verschweigen kann

man freilich die Tatsache nicht , daß der Welteisen -
markt einen völligen Preiszusammenbruch erlebt

hat und . jetzt wieder so gut wie tot ist Dafür
erwartet man von der Arbeitsbeschaffung , daß sie
sich auf dem Baumarkt und damit auch für
die Eisenindustrie auswirken müsse . Das ist aber
ein Z u t u n f t s w e ch s e l . der bestenfalls im

Frühjahr honoriert werden wird .

Aber es muß - Stimmung gemacht werden ,

auch wenn die tatsächliche Lage noch so unbefrie -
digend ist !

Zusat�ablrommen mit Frankreich

Gestern sind in Berlin die Verhandlungen über
den deutsch - französischen Handelsvertrag zum Ab -

schluß gekommen . Das Resultat ist ein Zusatz »
abkommen , über dessen Inhalt bisher nichts
bekannt ist . Dieses Zusatzabkommen bedarf noch
der Genehmigung und Unterzeichnung durch die

Regierungen beider Länder : es soll am 1. Februar
1933 in Kraft treten . Die Verhandlungen über
weitere Abkommen Zur Regelung der Z a h l u n -

gen aus dem Warenverkehr und zur Erleichtc -
rung des Reiseverkehrs werden fortgeführt .

Spielkartenkonzern ohne Gewinne . In der Auf -

sichtsratssitzung der Vereinigten Altenburger und

Stralsunder Spielkartenfabriken A. - G. , Alten -

bürg , wurde für 1931/32 ein V e r l u st von 48 499
Mark festgestellt ( gegenüber einem Reingewinn
von 1799 Mark 1939/31 und einer Dividende von
noch 15 Prozent aus 233 999 Mark Reinge -
winn 1929/39 .

Ein französischer Schuhtrust . Die Sanierung
des großen französischen Schuhkonzerns Ehrlich
soll durch Verschmelzung sämtlicher Konzernteilc
( Chaussures francaires — Dresioir — Jneroyable
— Monteux ufw . ) zu « mein Trust erfolgen . Es
werden dazu allein 69 Millionen Franken neu «

Vorzugsaktien begeben .

/Uisseliank direkt vom Faß , Kostproben gratis , in allen mit ★ versehenen Geschäften
1 Liter enthalt ca . 5,io mehr als eine Vi Flasche

BERLIN :

*N, Brunnenstraße 42
*N, Müllerstraße 144
*N, Chausseestraße 76

O, Koppenstraße 87
' N, Prenzlauer Allee 50
*N, Schivelbeiner Str . 6
»O, Petersburger Str . 42
♦SO, Grünauer Str . 15
♦SO. KöpenickerStr . l 34/5
• SW. Bergmannstr . 11
♦W,Martin - Luther - Str . 86
• NW. Gotzkowskystr . 31
• NW, Wilsnicker Str . 25
♦Steglitz : Schloßstr . 121

Lankwitz : Charlottenstr . 34
• Charlottenburg : WilmersdorferStr . 157
• Neukölln ; Berliner Str . 12, Hermann¬

straße 27 und Bergstr . 66
• Schöneberg , Kolonnenstraße 7
• Oberschönew . tWilhelminenhofstr . 40
• Spandau : Potsdamer Straße 23
• Weißensee : Berliner Allee 247
• Tempelhof : Berliner Straße 152
• Pankow : Wollankstraße 98
• Lichtenberg : Wismarplatz 1
Reinickendorf : Markstraße 45
Schmargendorf : Berkaer Straße 5
Potsdam : Charlottenstraße 69
• Oranienburg ; Berliner Straße 1

Sämtliche Preise ohne GUs.

Erstklassiger süßer Apfelwein , Dessert , 12/14 %
Dessert - Johannisbeerwein das Feinste . 12/24 %
Dessert - Kirschwein „Edelklasse " . . . . 12/14 %
Deutscher Wermut

. . . . . . . . . . . . .

16 %
Echt spanischerTarragona „ unverschnitten " 16 %
Echtspanisch . Malaga . „ unverschnitten " 16 %
Echt ital . Dessertwein , gold . „ 18 %
Echter Original Insel Samos

. . . . . . . .

18 %
Echter Douro - Portwein , eigener Import . 20 %
Echt spanischer Rotwein , tiefdunkel

. . . . . . .

Echter weißer süßer Bordeaux , Original . . . .
Echter roter Bordeaux , Original

. . . . . . . . .

Trotz « roOw itvrun « — »olanf Vorrat raieht
1925 —1930 weiße fischweine

. . . . . . . .
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1. 80
2 . 80
1 . -

Vi n.

- . 70
- . 95
1. 10
1. 15
1. 45
2. 25
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- 1. 50
- 1. 50

la Klau «
nur —. 80

ser ganze
Uter

Glühwein , erste Qualität , als Punsch
Bester Nordhäuser Branntwein . . . .
Feinster Tafel - Aquavit , fuselfrei . . . .
Feinster Weinbrand - Verschnitt **♦. .
Echter deutscher Weinbrand „ Masue "
Echter prima Getreidekorn

. . . . . . .

Feiner Jamaica - Rum- Verschnitt

. . . . .

Echter Jamaica - Rum- Verschn . ( Teerum )
Prima Edelliköre und Punsche

. . . . .

Erste Sorte Edelliköre . . . . . . . .bis zu 38 %
■tu Iiiiiiiii iiiiii in Mimin

. . . . . . . .
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. . . . ................................................................

Besonders zu empfehlen für Kranke :
1 Echt ital . Vino - Vermouth . . . . . . . . . .18 % 1. 15 —. 95 =

| Erstklassiger Pepsinwein . . . . . . . . . . . .% Liter - Fl . 1 . 25 =

| Feinster süßer Tokayer . . . . . . . . . . . .% Liter - Fl . 2 . 60 =
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l *i _

Eduard Süßkind Weingroßhandlung

Kein Friede auf Erden !
Die Rüstungsindustrie hat Hochkonjunktur — Frankreich und



ZWEITE BEILAGE DONNERSTAG , 22 . DEZ . 1932

Der Inspektor lehnte sich im Stuhl zurück .
Er ließ die rechte chand auf seinem Bauch
ruhen , den Daumen hatte er zwischen zwei
Westenknöpfe gesteckt . Die anderen Finger
trommelten nervös , . �chm. Na ja ", sagte er ,
„ also gut " . Er schien in Nachdenken zu oer -

sinken Etwas später sah er auf und fragte

ganz leicht hingeworfen , wie zufällig : „ Wie
alt mochten sie etwa sein ? "

Berger besann sich . „ Das ist schwer zu
sagen " , antwortete er . „ Ich oermute ,

zwischen dreißig und vierzig . Vielleicht näher
an vierzig . "

„ Also ungefähr in Ihrem Alter ? "
Der Vergleich erschien ihm beunruhigend .

„ Ja " , antwortete er .
Da beugte der Inspektor sich wieder vor ;

die Unterarme auf den Tisch gestemmt , sah
er ihm forschend in die Augen , hart und be -

stimmt . „ Und Sie sind also ganz sicher , daß
Sie keinen von beiden kannten ? "

Eine flammende Röte ergoß sich über Ber -

gers blasses , gequältes und angespanntes Ge -

ficht . Aber er blieb regungslos sitzen und

eine Minute lang war die Stille furchtbar .
„ Sie antworten nicht ?"
Berger runzelte trotzig die Stirn . „ Ich

habe geantwortet " sagte er , „ aber mir wird

letzt allmählich klar , was Sie meinen . "

„ Und was meine ich ?"
„ Daß ich in das Verbrechen verwickelt bin . "

Der Inspektor zog die Brauen hoch. „ Das

sind Ihre eigenen Worte " , sagte er leichthin .
„ Aber Sie legen sie mir in den Mund .

Sagen Sie es nur grade heraus : Bin ich

angeklagt — oder bin ich ' s nicht ? "
Der andere zögerte , die Sache war ihm

offenbar peinlich .
„ Angeklagt ? " fragte er . „ Nein — nicht

im eigentlichen Sinne . Aber wir sitzen eben

total fest . Wir wissen nichts . Haben nicht
den kleinsten Anhaltspunkt . Da müssen wir

eben versuchsweise vorgehen . Wir müssen
uns Möglichkeiten ausdenken , auch wenn
wir bedauerlicherweise dem oder jenem dabei

auf die Hühneraugen treten . " '

Ueber Bergers Gesicht ging ein schiefes
Zucken . „ Dem oder jenem ? " sagte er empört .
. Lllso mir ? "

In dieser zurückgedrängten Empörung war
etwas Krampfhaftes . Die Kehle war ihm wie

zugeschnürt und er stieß die Worte nur mit

Mühe heraus .
Der Inspektor erhob sich . „ In diesem Falle ,

ja ", sagte er . „ Damit müssen Sie sich eben

abfinden . Mir scheint es nicht ohne weiteres

wahrscheinlich oder klar , daß Sie impliziert
sind . Andrerseits aber deuten gewisse Um -

stände darauf hin , daß die Verbrecher keine

Sieringe
Lokalkenntnis gehabt haben . Dazu

ommt Ihre eigene absolut passive Haltung . "
Derger hörte ihn an , bleich und mit ver -

zerrtem Gesicht . „ Also deshalb ? " fragte er

leise .
Der Inspektor sah ihn jetzt , berührt von

dem Ton seiner Stimme , ziemlich menschlich
an . „ Ja " , antwortete er . „ deshalb . Einzig
und allein deshalb . Etwas anderes brauchen

Sie nicht zu denken . Außerdem hat das
Büro Ihnen ein vorzügliches Zeugnis ausge -
stellt . — Aber Sie müssen doch zugeben , daß
es zum mindesten sonderbar — höchst sonder¬
bar ist , daß Sie bei Ihrem sonstigen durch -
aus tadellosen Pflichteifer die Kasse so ganz
ohne Widerstand preisgaben . "

Eine resignierte Müdigkeit , eine matte

Ohnmacht befiel Berger Und er fragte , seit -
sam ausweichend und schmerzlich : „ Ich hätte
mich also totschießen lassen sollen ? "

Lier schüttelte den Kops . „ Warum denn
die Sache durchaus auf die Spitze treiben ?

Es liegt keinerlei Grund vor zu der An -

nähme , daß er den Mut gehabt hätte , zu
schießen , wenn S i e Mut gezeigt hätten . "

Da sah Berger zu ihm auf , voll von dump -

fem Widerstand . „ Sie waren nicht dabei " .

sagte er hartnäckig . „ Sie wissen nicht , was
vor sich ging

"

„ Nun , so erklären Sie es doch — Sie

waren ja dabei . "

Aber Berger schüttelte den Kops . „ 6s läßt
sich nicht erklären "

Mit einem Achselzucken wandte der In -

spektor sich von ihm ab und begann vorm

Schreibtisch aus und ab zu gehen . Berger saß

unbeweglich , in sich versunken . Ihm war
etwas geschehen , das er im fernsten Traum

nicht für möglich gehalten hätte . Was ihn

zu gleicher Zeit aufrührte und all seine
Willenskraft lahmlegte .

Kurz darauf stellte der Inspektor sich vor

ihn hin . „ fjaben Sie nach dem Ereignis mit

irgend jemand gesprochen ? "
Berger mußte sich zusammennehmen , um

zu antworten : „ Mit niemand , außer hier ,
auf dem Büro und zu Haus . "

„ Auch am gestrigen Sonntag nicht ? "
„ Nein . — Ich war den ganzen Tag zu

Haus . "
„ Und das können Sie beweisen ? "
„ Ja . — Meine Frau war auch zu Haus . "
„ Das klingt ja so unsicher ? "
Ein flehender Ausdruck erschien jetzt in

Bergers Augen , eine schüchterne , hilflose
Bitte . „ Das mag sein " , sagte er . „ Ich möchte
nämlich so ungern , daß man sie ausfragte .

Jofiia kehrtheim
Srstählung von der irntferkanie / Ton Itnllher Qofch

Es war ein Sauwetter in New Jork . Das mit
dem Regen war auf die Dauer unerträglich für
den seelischen Bauch , das machte uns ganz be -

soffen und der Wind war auch nicht von Pappe .
Da das schon tagelang so ging , konnte man sich
nicht des unangenehmen Gefühls erwehren , daß
man so langsam weich wird wie ein Schwamm ,
den Kopf voll Nebel . Schön war das nicht . Wir

wollten , so war das von vornherein vorgesehen ,
Wechnachten wieder daheim sein . Olga wartete

aus uns Burschen und aus Josua , ein schmuckes
Weibsbild , Emma mit Namen , mit zwei ver -
dechelten Bengels . Wir hatten uns viel vorge -
nommen für die Feiertage : Josua auch !

Bon morgens bis in die Nacht hinein in der

Ohio - Bar den Hintern wund scheuern und herum -

dösen , das kann einen irrsinnig machen . Lange -
weile ist auch mit Kartenspiel etwas Gräßliches .
Das eine Herz hängt schon in der Heimat , ja , wie
eine Fahne , und singt : meins draußen in Horn ,
Jofuas am Fischmarkt , und das andere , wir haben
nun einmal zwei , wird vom Sodawasser umspült .
Pfui Spinne !

Die Ohio - Bar war vollgepackt mit den Rauh -
reitern der Weltmeere . Viele Sprachen vieler
Nationen quirlten durch den dunstigen Raum . Am

Schenktisch verprügelten die afrikanischen Heizer
einen jämmerlich schreienden Chinesen , der dem

baumlangen Jimm vom „ King Edward " Feuer¬
werk in eine ihm angebotene Zigarette steckte , die

zwei Sekunden darauf mit lautem Knall vor

Iimms breitklotziger Nase explodierte . Da hatten

sich denn die Schwarzhäutigen , die keinen Spaß

oerstehen , den Chinesen vorgenommen und

polierten ihm mit Kautabak das Gesicht .
Uns interessierte die Keilerei überhaupt nicht .

Plötzlich wurde die Tür aufgerissen und unser

Küchenjunge Kien kam atemlos an unseren Tisch

gelaufen . Mit aufgerisienem Mund schnappte er

nach Luft und hatte Mühe , herauszubekommen ,

was er sagen wollte . „Schnell , alle - Mann an
Bord ! Der Käptn hat die Papiere ! "

Josua sprang wie ein Frosch in die Höhe und
mit einem Satz über den Tisch und raus . Wir
von der „ Tante Frieda " hinter ihm her und die

Straße hinunter . In die Jolle , rauf auf den

Kahn , das war eins . Nun Feuer unter die Kessel ,
alle Mann fertig . Das Schiff war klar , wir

nahmen Kurs Europa .
New Park konnte uns gestohlen bleiben .

*

Um den Abendbrottisch der Emma Strohbinder

zappelten zwei springlebendige blondköpfige
Burschen : Hein war 5 Jahre alt , Jürgen i ' A.
Frau Emma hatte verweinte Augen und sah müde
und abgearbeitet aus . Das mit der Schürzen -
näheret bis in die späte Nacht hinein war kein

Vergnügen .
„ Was nur mit Josua ist ?"
Die letzte Karte schrieb er aus New Pork am

10. Dezember . Die „ Frieda " wollte am 20.

spätestens zurück sein . Jeden Tag lies Emma

aus das Hasenbüro , um an den Anschlägen nach -
zusehen , ob aus Cuxhaven die Ankunft des

Holzdampfers noch nicht gemeldet sei. Morgen
war Heiligabend , für sie und die Kinder das

schönste Fest des Jahres . Neun Monate lag
Josua aus See : wenn er heimkam , waren es nur

Tage , die er im Hause blieb , zusammengezählt
etwa drei Monate . Auf Weihnachten haben sie
sich alle ganz besonders gefreut . Vergangenes
Jahr um diese Zeit lag die „ Frieda " im Hafen
von Sidney fest . Es waren stille , traurige Feier -

tage eines - nur noch stilleren , fchmerchafteren Ge -
denken ? Aber dieses Jahr sollte alles in

Ordnung kommen , versprach Josua .
Ein Weihnachtsvogel , eine fette , 10 Pfund

schwere Gans , war auch schon einqeflogen . Josua
sollte einen neuen Segeltuchsack bekommen , der
alte war schon allzu schäbig , eine neue Bruyäre -

Daß sie erführe — " Er verstummte und sah
vor sich nieder .

„ Das hier ? "
„ Ja . "
Der Inspektor sah ihn an und in seinem

Blick war fast ei » wenig Mitleid . — Dann

fragte er : „ Haben Sie Freunde ? "
Berger schüttelte den Kopf .
. Leinen , der Ihnen besonders nahesteht ? "
Da sah er aus . „ Seit Quisthus tot ist —

keinen . "

„ Er war also ein sehr guter Freund von
Ihnen ? "

„ Ja .
Wieder stand der Inspektor und dachte

nach , diesmal Auge in Auge »nit ihm . „ Nun " ,
sagte er . „ Dann hätte ich Sie wohl nichts
mehr zu fragen . — Es ist gut . "

Berger erhob sich zögernd , und er sah den
airderen mißtrauisch an . Es wurde ihm
einen Augenblick lang schwer , zu glauben ,
daß es überstanden sei Da sagte der Im
spektor : „ Sie brauchen sich das nicht so zu
Herzen zu nehmen . Niemand wird es er -
fahren . Und es hat gar nichts zu bedeuten .
Wir müssen alle Möglichkeiten in Betracht
ziehen — die denkbaren und die undenk -
baren . Sie werden das verstehen . "

Darauf wußte Berger nichts zu antworten .
Er grüßte stumm und ging — und atmete
auf . daß es vorbei war .

( Fortsetzung folgt . )

pfeife aus echtem Holz , einen Wollwams , Tabak .

beste Sorte . Wenn er doch nur bald kommen
würde !

Die Kinder waren schon ganz unruhig .
Am 24 Dezember lies Emma zum vierten Male

auf das Hafenbüro . Die Füße zitterten und in
den Schläfen schnitt es wie mit Mesiern . Ein

feuchter Nebel stand in den Straßen . Der
„ Senator Petersen " kam heim , die „ Deutschland " ,
auch die „ Freya " , die der Pieter . Marias Mann
von Nr . 14 fuhr u. a. Nur vom Schiss des

Kapitän Wallmann hatte man noch keine

Nachricht .
Es war schon 5 Uhr . Vereinzelt zündete man

schon die Kerzen der grünen Festbäume an .
Eine Frau mit seuchtem Gesicht und müden ,

kranken Bewegungen lies durch den nasien Wind
und weinte .

ie

An Bord der „ Frieda " schimpfte alles durch -
einander . Käptn Wallman » aus den Steuermann .
der Steuermann aus die Heizer , die Heizer aus
die Maschinisten , die Maschinisten aus die Boots »
männer die Bootsmänner auf den Koch und der

Koch verprügelte zu guter Letzt unseren rot -

haarigen Küchenjungen Kien . Da dieser keinen

untergeordneten Partner hatte , aus dem er herum -
holzen konnte , blieb ihm nichts weiter übrig , als

seinen Zorn mit seemännischer Todesverachtung
hinunterzuschlucken , was er auch , wie ich beob -

achten konnte , getan hat .
Das Wetter war wild wie eine angebrühte

Seeschlange Die „ Frieda " hatte Mühe , obwohl
man die Maschinen anspannte , was irgend aus

ihnen herauszuholen war . durch den Atlantischen
Ozean zu kommen Daß man init Verspätung
nach Hause kam . war so gut wie sicher Die

Höhe der Azoren hatte inan wohl schon hinter
sich, aber es waren noch etwa fünf bis sechs Tage
bis nach Hanrburg . Wenn alles gut ging , konnte
inan gerade noch 5 Minuten vor 12 unter dem

Weihnachtsbaum seinem wartenden Mädel in die
Arme stürzen Wenn alles gut ging ! Aber daran

glaubten wir kauin noch . Ich schlug schon dem

Koch vor , so langsain für die Weihnachtsfeier an
Bord herzurichten , ein unumgänglicher Vorschlag ,
den er mit einer unfeinen Randbemerkung

jdiumiit cutüHdcr
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Wer Salamander schenkt ,
mehr als er ausgibt l



qutWerte . Dann schlich ich, die Abwesenheit des
Kapitäns benutzend , in Wallmanns Kajüte , um
die Zimmerlinde , ein Prachtexemplar , zu stibitzen .
Denn was blieb einem anderes schon übrig ?
Wenn es so weit war , mußten wir wenigstens
einen grünen Baum in der Mannschastskoje haben .
Das Ding war gut gewachsen , hatte ganz stablle
Zweige , so daß die Lichtstümpse , die ich aus der

Werkzeugkiste herausgekramt hatte , schon daran

sitzen würden . Wem der Baum nicht zusagt , kann
ja draußen bleiben oder pennen .

Die „ Frieda ' hielt sich tapfer , das muß man
sagen und kam Europa , wie auf allen Bieren ge»
krochen , langsam näher . Zwei Tage noch in guter
Form und wir sind drüben .

Tage . Stunden , Minuten der Erwartung sind
wie ein Räderwerk , das sich ins Fleisch einreißt .

Ahoi , Cuxhaven in Sicht ! Jetzt elbaufwärts
nach Hamburg l Wir nahmen den Lotsen an Bord
und machten , nachdem wir das Feuerschiff
passierten , daß wir hinaufkamen . Nur noch
wenige Stunden und wir sind w hus . Es war

gegen 8 Uhr . Rechter und linker Hand , in Asseln
und Kollmar , in Appenfleth und Hörn leuchteten
wie kleine Zuckersterne die Lichtertupsen der

Kerzen aus den von Dunkel ummauerten Häusern .
Es war seltsam , wie diesen wildhäutigen , nicht
immer sanftmütigen Männern . Freude an irgend -
etwas aus den Augen strahlte . Sie sahen ganz
gemüllich aus mit ihren ungepflegten Barten , und
man möchte nicht glauben , daß dieselben Kerle sich
noch vor einigen Tagen am liebsten aus Wut

gegenseitig ausgefressen hätten . Grund dazu war

hinreichend gegeben . Denn zwei Tage nach
Weihnachten von Amerikasahrt zu kommen , das

ist . ich weiß nicht , eine ganz blödsinnige Vorsehung .
Iosua stand an Backbord und schloß die Augen .

Dem Mann gings gut in dieser letzten Stunde .
Der Wind fand Vergnügen , aus uns einzupauken .

Am Kai stand Emma , die Buben an der Hand ,
mit glücklichern , weichem Gesicht . O. wenn das

Schiff doch fliegen könnte !

Durch den regendurchtränkten Himmel brachen
einige Sterne .

„ Mensch , träum nicht , die Emma wird staunen .
Nimm unseren Lindentopp und wink hinüber ' ,
rief ich Iosua an .

Der faßte den komischen Weihnachtsbaum wie
einen Flamberg in feine breiten Fäuste und hielt
ihn über die Reeling .

Jhallo , Emma , Jürgen , Ahoi , Hein ! '
Die „ Frieda ' rumorte Noch einmal und wurde

dann festgemacht . Iosua warf die Stricklester

hinunter und fiel dann , die Zimmerlinde mit den

Lichtstümpfen in der Hand , Emma in die Arme .

Technische Fehler !
1) »» östititsuer Einstarzunglück

Beulheu . 21. v�ember .

2 « Prozeß wegea des Einsturzes des

Beuthener Hallenschwimmbades verkündete der

Vorsitzende folgendes Urteil : Der Angeklagte
cefchzynsti wird wegen Vergehens gegen g 330

des Strafgesehbuches zu 3000 Ul . G e l d st r a s e,

hilfsweife 30 Tagen Gefängnis verurteilt . Die

übrigen Angeklagten werden mangels Ver -

ichuldene freigesprochen . Die Losten

fallen , soweit Frelspruch erfolgt ist . der Staats -

kafje zur Last , sonst trägt sie der Angeklagte
Leschzynskl .

Am 23. Oktober 1920 stürzt « in Beuthen «in
Teil de » Im Bau befindlich «« städtischen Hallen -
schwimmbades ein , wobei fünf Arbeiter
unter den Trümmern begraben
wurden und nur noch als Leichen geborgen
werden konnten . Außerdem wurden achtzehn Ar -
beiter verletzt . Die behördlichen Ermittlungen
führten nach drei Jahren zum Prozsß gegen die
sieben Hauptbetelllgten an dem Bau des Hallen -
schwimmbades . Nach der Beweisaufnahme
glaub ' « die Stoatsanwattfchaft fedoch , bei drei
Angeklagten ein Verschulden aus g 222 StGB .

lfahrläfsige Tötung in Tateinheit mit fahrlässiger
Körperverletzung ) und einen Verstoß gegen die

allgemein anerkannten Regeln der Baukunst fest -
stellen zu können . Der Staatsanwalt hatte
gegen den Inhaber der Bausirma , die die Beton -
decke des Baues ausgeführt hatte , den Diplom¬
ingenieur Walter , deren Architekten Lefchzynfki
und Polier Tomalla eineinhalb Jahre , «in Jahr
bzw . neun Atonate Gefängnis beantragt , gegen
die übrigen Angeklagten Freispruch mangels Be -

Und Iosua hatte die schönste Wechnachtssieud «
mtt feiner Emma und seinen Buben . Die Gans

schmeckte , der Tabak war gut und solche Bruyöre -
pfeife geschenkt bekommen , wie Iosua von der
Emma , möchte ich auch einmal .

Erich Sachfcnr öder :

Vergebenes £ ächeln . . .

. Vor einigen Tagen ließ ich mir in einem jener

Automatengefchäfte , in denen man gewisiermaßen
am laufenden Band photographiert wird , ein

paar Bilder für Ausweise herstellen . Aus einer

umständlichen Prozedur , zettraubend Und un -

bequem , ist hier eine kleine Spielerei geworden .
Man nimmt bequem Platz vor dem Automaten ,
kein nervöser , aufgeregter Herr zappelt vor einem

herum , schiebt , stößt und zerrt einen in die richtige
Stellung , sondern ein nettes Mädchen sagt : „ Sa ,
bttte , sehen Sie nach rechts ' , und man folgt gerne
dem liebenswürdigen Gebosi ,und nun nach
links ' , und gehorsam wendet man den Kopf nach
der anderen Seite . So dirigierte sie einen , be>

strebt , die mehr oder weniger bedeutenden Köpfe
ibrer Kunden ins rechte Bild zu setzen .

Schließlich bittet sie, da man gar so ernst
icheint : „ Und nun lächeln Sie . '

Wie gerne möäzte man dem reizenden Mädchen
auch hierin gefällig sein , du lieber Gort , es ge-
schieht so selten , daß ein hübsches Mädchen zu
unfereinen sagt „ und nun lächeln Sie ' , aber G
sehr man sich auch bemüht — es kommt doch nur
ein krampfhaftes Verziehen des Gesichts zustand «.

„ Rein , lächeln kann ich nicht " , sage ich resigniert ,
als ich den Platz vor dem Automaten verlasse . .

„ Komisch " , meinte sie, „ das sagen sie alle . "

Liebes Fräulein , wollte ich ihr sagen , vielleicht
haben Sie recht , wenn Sie das komisch finden .
Aber es scheint eher ein Zeichen der Zeit , daß
ipir selbst dann nicht mehr lächeln können , wenn
uns ein nettes Mädchen dazu auffordert . Denn
es ist so, die Gesichter der Menschen sind ernster
geworden , als ob sich alle irgendwie veraMwoiu -
lich fühtten für das unendliche Leid unserer Tage .
Manchmal , und es ist uns eigentlich wie schuft »-
bewußt dabei zumute , kömmt ein befreiendes Ge -
lächter aus uns heraus : aber lächeln , so ohne
Grund , nur , weil die Sonne scheint — das haben
wir wohl vergesien . Kaum noch bei Kindern

findet man einmal ein kleines , stilles Lächeln , sie
sind heute auch schon ernste Erwachsene geworden .
Sie haben recht , liebes Fräulein , wir können

wohl nicht mehr lächeln . . .

weiss «. Da ? Gericht kam jedoch zu der Ansicht ,
daß die etgenllich « Ursache des Unglücks nicht
hätte geklärt werden können . Es wäre

also nur da ; Moment der begangenen technischen
Fehler zu erörtern gewesen . Daher sei der An -

geklagt « Leschzqnski . der ss als Bauleiter beim
Bau der Decks des G- bäude » an der nötigen Auf -
ficht Habs fehlen lassen , wegen Perstoßes gegen
die Regel » der Baukunst zu verurteilen , wobei

jedoch ein Vergehen gegen § 22 ? StGB , auszu -
schalten habe .

,So traurig war es noch niemals "

Feuer in Zehlenbors
IVaktor und Auto verbrannt

Aus dem Lagerplatz der Sommerfeld
A. - G. m der S ch l i e f f e n st r a ß e in Zehlen -
darf brach gestern ei » gefährlicher Brarck

aus , durch den schwerer Sachschaden angerichtet
wurde .

Aus einem etwa 200 Quadratmeter großen
Schuppen schlugen plötzlich die Flammen « mpyr .
Das Feuer griff mit rasender Schnelligkeit um sich,
daß «in angrenzender Schuppen , der als Stand -

platz für einen Personenwagen und einen Traktor
dient «, gleichfalls in Brand geriet . Es war nicht
mehr möglich , die Fahrzeuge zu retten . Die

Zehlendorfer Feuerwehr , die unter Leitung des

Oberbrandmeiftere Schönemann an die Brand -

stelle eilte , mußte noch einen Berliner Berufszug '
zur Hllfeleistung heranziehen , da durch Funken -
flug andere Gebäude in Gefahr gerieten . Nach
mehrstündiger Löschtätigkeit war die Gefahr be -

settigt . — In der Kolonie Heinrichsfeld «
in Karlshorst geriet heule vormittag «ine Wohn -
laude in Brand . Die Bewohner sind bei dem

Feuer fast um ihre gesamte Habe gekommen .

Jlnb was bereiten Sie Ihren Schühlmgen für

eine Weihnachisfreude ? ' fragt man die Leiterin

der Zamilienfürforge eines vi o h I -

sohrtsamtes .

„ Wir stehen in diesem Jahr mit ganz
leeren Händen da " , meint sie traurig , denn

das Schicksal dieser Kinder der Allerärmsten geht
ihr unendlich nahe . Ihre Gemeinde , ein rein

proletarischer Außenbezirk , zählt über 300 000

Köpfe , also etwa die Einwohnerzahl einer mittle -

ren Prooinzstadt , davon rangieren weit über die

Hälfte als Wohlfahrtsempfänger . Da gibt es also
viele , viele Kinder , zu denen kein Weihnachtsmann
ein warmes Mäntelchsn oder ein Paar neue

Schuhe , ein Kleidchen oder wenigstens etwas

Naschwert bringt . „ So ttourig wie in diesem
Jahr war es allerdings noch nie um uns bestellt ",

klagt die Beamtin . „ Noch im Vorjahr konnten

wir wenigstens ein paar hundert Kindern mit

etwas warmen Kleidungsstücken und Pfefferkuchen

beschenken , und dann hatten sich ein paar hoch -

herzige Gänselieferanten mit Spenden eingestellt .
An die früheren Jahre , wo pro Kind 25 M. auf¬

gewendet werden konnten und so an die 600 bis
700 Kinder mit Kleidungsstücken , Büchern und

Lebensmitteln bedacht wurden , darf man gar nicht
zurückdenken . " Nur eine Schule , die ihrem Unier -

richisfach einen Hau - hallskurjus anpcgliedert Hot,
wird zehn Familien einige Gaben reichen . Zehn
Familien von 130 000 ! ! ! Man kann ja nicht mal

zum kleinsten Teil die Flut der weihnachtlichen

Bekleidungsanträge erfüllen , alles Dinge , die ge -
geben werden müßten , nicht weil es Weihnachten ,
sondern weil es Winter ist Die Spenden
fehlen . Da kamen e>n paar Ballen Kunstjeide

zur Verteilung , aber davon hatte keiner Freude ,
und viele wiesen es einsach zurück . „ Was joll ich
damit , ich brauch was Warmes weil mich elend

friert ", hieß es da. Und die Menschen emosanden

solch ein Geschenk eigentlich wehr als Hohn .
*■

Das Obdach der Jugendlichen in Char -
i o t t e n b u r g feiert Weihnachten seinen ein -

jährigen Geburtstag Man rechnet mit etwa
100 Gästen Am 21. Dezember gibt es eine kieine

Weihnachtsfeier mit Bescherung praktischer Dinge ,
und dann gibt es etwas Gutes zu essen . Feier -

togsbralen , Frühstücksslullen mit Wurst , Stollen
und Bockwürste . Sattesten ist doch auch eine Fest -

tagssreude Das haben die armen Heimatiosen
den ärmsten Berlinern sogar noch voraus . . .

Vom Toten zum Tanz
350 Mark Sterbegeld verjubelt

Was soll man schon mtt Menschen ansangen ,
denen jegliche moralische Hemmungen fehlen und

die in ihrer abnormen Phantasiearmut unfähig
sind , sich die Leiden chrer Mttmenschen vor -

zustellen ?
Da verläßt zum Beispiel ein 26jähriger Bäcker

nach Perbüßung einer Strafe von vier Monaten
das Gefängnis und mietet sich bei einem Schneider
ein , der mit Frau und drei arbettslosen Kindern
einen schweren Existenzkampf führt Die Miete ,
S Mark wöchenllich — die Wohlsahrtsunterstützung

beträgt 8,30 Mark — bezahlt der Böcker sehr

unregelmäßig . Das Verhältnis zwischen Vermieter
und Mieter ist aber trotzdem ein gutes . Man

hat mtt dem Burschen Mitleid , man behandelt
ihn , als wäre er Mitglied der Familie . Ganz
plötzlich , am 2. Dezember , stirbt der Schneider
nach sehr kurzer Krankheit . Di « Frau ist ttef

niedergeschlagen . Wovon wird sie jetzt leben ,
wovon ihre Kinder ernähren ? Wenigstens für
die erste Zett ist gesorgt : der Sohn bringt von
der Sterbekasse 330 Mark . Da der Mann einem

Verbrennungsverein angehörte , kann das Sterbe -

geld also unberührt bleiben . Die Frau in ihrem

Schmerz meint aber : „ Was soll mir das Geld ,
meinen Mann gibt es mir doch nicht wieder " , und

läßt die 330 Mark auf dem Vertiko liegen .

Am Nachmittag hat sie mtt dem Sohn und
ihrer älteren Tochter Besorgungen zu machen .
Nur die vierzehnjährige Tochter bleibt zu Hause
und hält Wache am Totenbett . Auch der Mieter

ist zu Hause . Er tröstet die Kleine , sie solle doch
ins andere Zimmer kommen , er will ihr Scho -
kolade geben . Die Kleine will aber nichts Süßes ,
sie will beim Vater bleiben , lind wie st « so da

sitzt , nickt sie ein . . .

Als die Mutter nach Hause kommt , sind die
330 Mark vom Vertiko verschwunden . Der
Mieter bleibt die ganze Nacht weg . Am nächsten
Morgen erfährt es die Frau : der Mieter hat
sich bei der Polizei gestellt : er hat die 330 Mark

genommen und das Geld durchgebracht . Direkt
vom Totenzimmer zur Tanzdiele ist er gefahren .
230 Mark hat er in einer Nacht verjubelt mit

Mädchen , mit Freunden , bei Sekt , die Kapelle
muhte mittrinken usw . Und am nächsten Tag hat
er sogar noch den Rest , 100 Mark , verjuxt . Wes -
halb er sich bei der Polizei gestellt hat ? fragt chn
der Schnellrlchter . Aus Reu « , sagt der Mann .
Die Reu « kam ju spät .

Der bereits fünfmal Vorbestrafte erhielt ein

Jahr zwei Monat « Zuchthaus und drei Jahre
Ehrverlust .

villige llZeihnochtewoche im Zoo . Auch in
diesem Jahr veranstaltet der Zoologische Garten
auf Grund des Beifalls , den die Einrichtung von
billigen Wochen beim Berliner Publikum gefunden

hat , für die Fett von Weihnachten bis
Silvester eine billige Weih nachts -
wache . Iii der Zeit vom 1. Weihnachtsjeiertag
bis zum Jahresschluß betrögt der Eintritispreis
für Erwachsene durchweg 78 Pf . , für Kinoer
23 Pf . , im Auarium 30 bzw . 23 Pf .

Die billige Weihnachtswoche im Zoo erhält eine

weihnachtliche Note durch «inen großen und

schönen , aus der Märkischen Schweiz gehotten
Weihnachtsbaum , der im lesllichon Silberschmuck
aus der Leuchtfontäne vor dem Chinesischen Pa -
villon Aufstellung gesunden hat . An beiden Weih -
nachtsseierwgen findet vor dem Weihnachtsbaum
unseres Zoo von 12 bis l Uhr Promenaden -
konzert statt . Ferner ist an beiden Feierlagen
nachmittags Militärkonzert im weihnachtlich ge -
schmückten Kaisersaal .

Gefährlicher Tobsüchtiger
Kampf mit der Polizei

3u der Maskauer Sirahe 46 spielte sich

ein aufregender Vorfall ab . Ein Untermieter , der

28 Zohre alte Reinhold v r ö ck l e r . bekam eine »

Tobsuchtsansall . schlug seine Wirtin nieder und

warf dann die Möbel zu « Fenster hinan » .

Als die Wirtin ihrem Mieter , der erst vor drei

Tagen zugezogen war . den Morgentafsee ins

Zimmer bringen wollte , sprang der Mann plötzlich
auf . stürzte sich aus die ahnungewse Frau und

schlug auf sie ein . Nur mtt Mühe konnte

sich die Uebersallene vor den Angrissen des Tob -

süchtigen in Sicherhett bringen . Unter Hilserusen
eilte die Frau auf den Flur hinaus . Der Unter »

mieter hatte sich inzwischen in seinem Zimmer
verbarrikadiert . Einen TeU der Möbel

warf er zum Fenster hinaus . Als das Ueberfall -
kommando anrückt « und die Türsüllung einschlug ,

versucht « der Tobsüchtige mtt einem Säbel , der

als Dekorationsstück dieme . einzustechen . Di «

Beamten konMen den Säbel ergreifen und di «

Waffe dem Tobsüchtigen entwinden . Nach einem

Handgemenge wurde Bröckler überwättigt . Er

wird vom Kreisarzt unterlucht und wahrscheinlich
einer Anstalt überwiesen werden . Wie ermittelt

werden konnte , gehört B. einer religiösen

Sekt « an .

14 Monate Gefängnis und wahlrechksverlust

verhängte da » tschechoslowakische Kreikgericht Uz»
horod jKarpathorußlond ) über den kommunistt -

schen Senator Iwan Lolota wegen Gewalt -

tätigkeiten und Ausruhr , zu tenen Lokoia bei

Streitunruhen aufgereizt haben soll , so daß es zu
blutigen Zusammenstößen mit der Gendarmerie

gekommen war . Einige Arbeiter , die die einschrei -
tende Gendarmerie mtt Steinen beworfen hatten ,
wurden zu 2 bis 6 Monaten Gefängnis »erurteilt .

sllWSozialMcheArbeiterWendGroß-Verlm
Elllienvunq ?» fflt viele Rubrik nur an da » gugendl - ketorii »
Berlin SW 68 Lindenstrab » 2. vorn 1 Trenne rechts

Proletarisches Orchester der LAZ. Gruppe B. Heut « Probe um 20 Uhr in
Neukölln , KME. Morgen . Freitag . Gruppe A fallt aus .

PP - LiKung heute , 20 llhr , im PB. - Saal , Lindenstr . 3.
Referenteu - Schute und München - Sur fn » fallen in dieser Woche an«.

heute . Donnerstag . 22 . Dezember . 20 llhr :
Srnsmaldcr Platz U: Schönlanier Str . 11, B. 3. SuMapp . — Fallplatz I:

Fragen . — Humaonpla ! , : (SIeimitt . S* —35.
, . , 1«. — Bardost Iii Dan '

ichtbilderao - no. — Schönhauser Vorstadt : Sonnenburger

Gewerkschafts - �ugenv Berlin
Heut ». Donnerstag . 22. Dezember . ISzj llhr , tagen di« Gruppen :
chchlrstfche« Tor : Jugendheim Reichenherger Sir . 66. . uiri den
Menschen ein Wohlgefallen . — Betricb - aruppe Lindlar : Um II Uhr

in der Kantine des Lindcar - Fahrradwei - kes . Tisldnrchien , nie wir ce feiern .
— SSdostcn : Jugendheim Refifjenderger Str . 66 iFeuerwehrhaus ) . . . . und
den Menschen ein Dohlgefallen . — Gewerkschaftsdaus : Enal 11 dos Gewerl »

Sonnenburger Str . ~ZO. Sexuelle j
yumoristisaie Weihnochtsdescheiuna .

feiet . •

Fragen . — SuwauapiaH : Gleims
Nordost ll ! Danziger Str . 63, B. 3.

_ _| _ ___ _ _ _ _|_ _ ,_ _ t! Sonnenburger Str . 20. Weihnacht »»
Tor : Torckftr . 11. — Hasenheide : Wassertorttr . 4. Weihnacht ».Hall «: che, T WWßWWW�RMIWMWWHWHWI

frier . — Kotbusirr Tot : Urbanstr . 167. Auuter Abend . — stöpenickor

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ - - . . _ _, _ _ _ _ _ _ _ _ _ _. erllner
— Tegel Schöneberger Sir . 3. Ausspracheabend . — Buch:
straffe . Sonnenwende — Karow : Frundsbergstr . 0 Sahteetl

Echul » Tmdenhof .
iiuolö . Pari ) .

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _

»st l : Schulauta Danziger Str . 23. Lichrbildsrabend : Fried « auf Erben . Rot «
Rott «. Mufti . Mitglieder anderer Gruppen find herzlich eingeladen .

Werbe dexIrl BeddlNg : Aelterenlursu » um 20 Uhr Kolaniestr . 22. Tambour »
tepelle ! Heben fällt morgen au».

Serbebeztrt Reinickendorf : Spieltruvpe „Galgenvögel ' hei Matter . Eich,
hornstratz « St. 18 Uhr Studio . 20 Uhr Szenenprobe .

Jugendheim Srllnouer Str . 5 ( Mähe Bahnhof Spinbletsfclbl . Weidnachizfeior .
— Schöneweide : Jugendheim Lauiener Str . 2. Lustiger Abend . — Schönhauser- ' ' p. — Keppel, ».

Stratz «. Ach —-
W . i » . W » W WWWWWW » . WML . - - - - - - -„• Schule . Goten .
burger Str . 2. Weihnachtsfeier . — Osten : Jugendheim Frantfurter Alle « 307
' Löns. Zimmer ) . Eewerlschasirn und Berufsschule . — Ren- Lichtenberq : Jugend .
beim Gunterftr . 44. Weihnachtsfeier . — Sichienberg : Iugendbeim Doftestr . 22.
Klaub « und Aberglaube . — Land - dergsr Pins, : Suaendheim Ebertnstr . 12
Da» kommunistische Manifest , l. — Staaten : Jugendheim der 17. Bolksschul - .
Gartenstadt . Lustiger Jahrcsobschlutz . — Zuaendgruppe de- Vertande » der
Bahrunaswiitel - und Getrünbarbeiter , Jugendheim Reue Schönhauler Str . 4/5.
Wir feiern Weihnachten .

Zuoenvorvvve Oes Zemralverpanves oer tllnoeitetUen

3, Heute finden fclgend « Beranstaltungen statt : Nordost ll : Jugendheim
Schönlarrler Str . 11. Arbeirsgerneinfchaft Nr. S: Das Armmuniftifch «

Mauifesl . — Rprden : Jugendheim Putbuffer Straße ( Alte Schule ) . Wir lesen
au » dem Sommuntstischen Mamfest - - Osten : Lugeadhelw der Schule Litauer

Straße 18. Wae geht In der Welt vor ? — Stralau : Jugendheim Doffestraße
( Zimmer 3). Bortroa : Di« Bedeutung de» Berrieborälegeletze » fllr die Arbeit .
nehmerschast (2. Abend, . Referent : Lehrer . — Treptow : Dir gehe » zur

Vortrage , Vereine und Versammlungen
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Sefchütt » fielt »: Berlin S >4 Sedastionsti 37 —3« Hot t Tr.
Tiergarten ( gunaba ) . Donnerstag . 22. Dezember , 20 Uhr. Weih.
nachtsfeier bei Schmidt . SBieleistr . 17. — Steglitz ( Orts verein ) . Frei »

Freitag , —
Wo fterf portabtetluog . Zug

stostenrudern bei Taub , Bahn .
, — , - - - - - -— . Montag , 26. Dezember . 17 Uhr.

Wekhnachtsfeior im Boolshaus - stoftuo . Käst « herzlich willkommen .

Reichsbuad der strteasdefchüdigid », striegsteiluehwer und ttrteqerhfnter .
bliebe neu. Sau Berlin , llrtsgrupve Nord - N 14. Dounerotog . 22. Dezember .
20 Ubr. in den Caftnriestlale ». Pappelalle » Ib. Miigliederverfammlung . aus »
gestaltet als Deihnachtsfeirr .

Suglifh Lircl « „Perfoveranr «- . Heute . 21 Uhr. im Bräu - Ststbl Neue «leine
Hätte , N. 65, Mllllerstr . 176, am Deodingplag , englisch « Vortrag « und Dt«.
uisstorr . Gäste willkommen .
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